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Die Klippe von Loeaeno
Die Berbindimv -es Westpaktes mit - em Ostpakt: eine Gesühr-vns

der Konferenz

In Kürze
Die französischen Truppen hoben den

Vormarsch in Marokko wieder aufgenom -
men .

Mussolini will wegen faszistenfsindlichen
Ausfällen des österreichisechn Abgeordneten
Ellenbogen im Wiener Parlament von
Oesterreich Sanktionen fordern .

Reichstagspräsident Lobe wurde in Wa¬
shington von dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Kellogg , empfangen .

Heute beginnen in Bern die deutsch -fchwei .
zerischen Verhandlungen zwecks Abschluß eines
provisorischen Handelsvertrages .

*

Der Reichsparteitag des Zentrums findet
am 16 . und 17. November in Kassel statt .

•

Der Parteivorstand des Zentrums veröf¬
fentlicht über Looarno eine Entschließung .

*

Ein schweres Eisenbahnunglück , das sich
am Montag abend in Chemnitz ereignete ,
forderte drei Menschenleben .

Der Landgemeindetag befaßte sich mit der
Preissenkung .

Zuversichtliche englischepresie-
kommentare

TU . London , 7 . Okt . (Funkspruch .) Der
^Times "-Korrespondent in Locarno glaubt ,
obwohl die Frage der Kölner Räumung end¬
gültig von dem Programm der Konferenz ge -
strichen wurde , daß es für die deutsche Dele¬
gation bei ihren innerpolitischen Verpflich -
tungen schwierig sein werde , die Berührung
dieser Frage zu vermeiden . Indessen brauche
die Räumungsfrage nicht notwendigerweise
Schwierigkeiten mit sich zu bringen . Man
könnte vielleicht dadurch eine Lösung errei¬
chen , daß der Pakt solange nicht unterzeichnet
zu werden brauche , bis Köln geräumt ist ,
während die deutsche Regierung auf der an¬
deren Seite gezwungen sei . die Ausführung
ihrer Verpflichtungen aus den Entwaff -
nungsbestimmungen zu beschleunigen .

Die „Times " äußert sich an leitender
Stelle über die Paktkonferenz sehr zuversicht¬
lich . weist jedoch darauf hin , daß mit dem ,
was in Locarno zur Zeit getan würde ,

nur der erste Schritt getan sei , um die
Staaten , die sich seit Jahren in äußerster
Feindschaft gegenüberstanden , wieder zu

vereinigen .
Das Blatt versucht alsdann die in ver¬

schiedenen Kreisen entstandenen Befürch¬
tungen im Zusammenhang mit der Reise
Tschitscherins nach Warschau und Berlin zu
zerstreuen . . Es sei nicht notwendig , das Ge¬
baren Tschitscherins zu ernst zu nehmen . Die
Polen könnten nicAs von Rußland gewin -
nen , mit Ausnahme einer vorübergehenden
Einstellung der Unruhen an ihrer russischen
Grenze .

*

Veichenöer Optimismus in Loeaeno
TU ., Locarno , 7. Okt . Funkpruch . Die

juristischen Sachverständigen sind gestern
morgen wieder zusammengetreten , um die
Beratung über die in der Vollkonferenz sin -
gebrachten Vorschläge fortzusetzen . Uöber den
Inhalt dieser Beratungen wird Stillschwei¬
gen bewahrt . Eine weitere Verschiebung der
Pollsitzung wird notwendig fein , fodaß die
nächste Sitzung heute nachmittag um halb 4
Uhr beginnen wird . Der Vormittag wurde
neben der Juristenbesprechung noch durch
interne Beratungen ausgefüllt . Schon die
Beratungen der Juristen haben bereits
harte Realitäten berührt , mit
dem Ergebnis , daß der Optimismus ,
den man bis gestern abend in allen Lagern
zur Schau trug , einer ernsten Auf .
fafsung über die weitere Ent -
wicklungzuweichen beginnt . Es wäre
nun natürlich ganz falsch , wenn man sich da¬
durch zu einem Pessimismus verführen lassen
wollte . Niemand weiß , Melange die Kon¬
ferenz dauern wird , aber die Tendenz , vor¬
wärts zu kommen , scheint doch bereits er -
freulich stark in den Vordergrund zu treten .

Bericht unseres eigenen zur Konferenz
entsandten Vertreters .

Locarno , 7. Okt . 1905 .

Die wichtigsten politischen Gespräche aus
der Konferenz von Locarno werden nicht im
großen Konferenzsaal , sondern im freieren
täte a täte am besten bei einer Zigarre im
Hotelfoyer nach dem Mittag - oder Abend -
essen besprochen . Wenn man Locarno als
Tagungsort gewählt hat , so offenbar auch
aus dem Gedanken heraus , von dem Ge¬
triebe d »r Weltpresse mit aller ihrer Sen¬
sationshascherei sich etwas freizumachen . Ob
der Zweck in Locarno vollends erreicht wor¬
den ist , möchte man freilich bezweifeln , denn
angesichts der Wichtigkeit dieser Konferenz ,
die allerdings über Friede und Unfriede in
Europa für Jahrzehnte hinaus entscheiden
wird , hat die Presse aus aller Welt ihre
Vertreter hierhin gesandt , und insbesondere
die Franzosen sind es , die im Bunde mit den
Tschechen und Polen eine geradezu unge -
heure Sensation treiben . Der Entschluß der
Delegierten , möglichst wenige öffentliche Ver¬
sammlungen abzuhalten , bei denen ja doch
nur Reden zum Fenster hinaus gehalten
werden können , dafür nach dem wohlbewähr¬
ten Muster von London engere Fühlung zu
halten im kleinen Kreis , kann daher nur
Billigung finden . Was aus diesen Gesprä¬
chen die Oeffentlichkeit wissen muß , wird von
gewissenhaften Pressevertretern , die allein
die Sache im Auge haben , sicherlich gebührend
hervorgehoben .

Eine der schwierigsten Fragen , die in einer
öffentlichen Konferenzsitzung gar nicht ohne
weiteres besprochen werden könnte , ohne
daß von vornherein die ganze Konferenz
aufflöge , ist die der

Verbindung der Frage eines Westpaktes
mit der Regelung der Ostfrage .

Frankreich besteht auf , einer solchen Verbin¬
dung . Deutschland kann sie, jedenfalls in
dem Sinne , wie Frankreich sie wünscht , un¬
ter keinen Umständen zulassen . Dagegen ha¬
ben die deutschen Vertreter die ursächliche
Zusammengehörigkest dieser Grundfragen
durchaus zugegeben . Sie erheben sa auch
nichts von vornherein Einspruch dagegen ,
daß in Locarno auch über die Ostfragen ge¬
sprochen wird . Wogegen sich vielmehr die
deutschen Einwendungen richten , ist das Ver¬
langen Frankreichs , die Schaffung eines
Westpaktes abhängig zu machen von der
gleichzeitigen Regelung der Ostfragen . Un¬
ter einen derartigen Druck läßt sich Deutsch¬
land nicht stellen .

Naturgemäß kan » die Schaffung eines
Westpaktes nicht ohne politische Folgen
für den Osten bleiben . Darüber muß
sich jeder politisch klar sein . Es wird
also auch in Locarno grundsätzlich Klar -
heit darüber geschaffen werden müsse » ,
wie die Ostfrage « geregelt werden sollen .

Aber diese Dinge miteinander so zu ver¬
knüpfen , daß die Regelung der einen An -
gelegenheit ohne die andere nicht denkbar
wäre , ist unmöglich , wie andererseits das
Verlangen Frankreichs , sich für die Jnnehal -
tung der östlichen Vereinbarungen als Ga¬
rant öinzufchieben .

Diese Dinge sind in einem kleinen Kreis
in Loearno bereits erörtert worden , aber
auch zur Stunde ist eine Klärung noch nicht
eingetreten . Man kann sagen , daß , es sich
hier um die größte Klippe handelt , die über -
wunden werden muß , wenn überhaupt das
Verhandlungsthema von Locarno auf eine
tragfähige Basis gestellt werden soll .

Zur russisch » polnischen Verständigung
TU . Warschau , 7 . Okt . Der Leiter des

revolutionären Kriegsrates in Minsk hat an

sämtliche Grenzabteilungen ein Rundschrei¬
ben gerichtet , in dem die Weisung erteilt

wird , daß im Zusammenhangs mit der Reise

des russischen Außenministers Tschitscherin

Der gestrige verhanölungstag
Das Klimafieber Dr . Stresemanus . — Der
Kanzler von Anfang an ernst und skeptisch.

TU . Berlin , 7 . Okt . Funkspruch . Der
Sonderberichterstatter der Telegraphen -
Union drahtet aus Locarno : Me juristischen
Sachverständigen sind heute vormittag Wie¬
den zusammengetreten , um die Beratungen
über die gestern von verschiedenen Seiten
eingebrachten Vorschläge fortzusetzen . Ueber
den genaueren Inhalt der Beratungen wird
Stillschweigen bewahrt , und man erklärt , daß
sich darüber auch garnichts sagen lasse , weil
es sich um lauter Einzelheiten handele , die
sich nicht in wenigen Zügen zusammenfassen
ließen . Nachdem es gestern Abend immer¬
hin von einigen Seiten noch für zweifelhaft
gehüsten wurde , ob heute eine Vollsitzung
werde stattfinden können , besteht setzt die
Wahrscheinlichkeit , daß eine weitere Verschie¬
bung nicht notwendig sein wird und die
nächste Sitzung der Hauptdelegierten viel¬
mehr , der Ankündigung entsprechend , heute
nachmittag um ^44 Uhr beginnt .

Das Klimafieber , das Dr . Strese -
mann gestern nachmittag befiel , hat sich heute
gebessert . Der Minister hütete am Vormit¬
tag noch das Bett , man sagt aber , daß er
ganz munter sei ( I) , und hoffe am Nachmit¬
tag völlig wieder auf dem Posten zu sein .
Der Vormittag wurde neben Juristenbespre¬
chungen auch noch durch interne Besprechun¬
gen innerhalb der deutschen Delegation aus¬
gefüllt . Namentlich hatte der Reichskanzler
eine längere Besprechung mit dem Außen¬
minister . Eine Verzögerung des Verlaufs
der Konferenz wäre also durch die Erkran¬
kung Dr . Stressmanns nicht eingetreten , da
man einfach am heutigen Tage die Zusam¬
menkünfte der Experten und der Hauptdele¬
gierten zeitlich umgekehrt hat . Es ist also
anzunehmen , daß man sehr schnell in die
Materie selbst hineinkommt .

Schon die Beratungen der Juristen haben
bereits harte Realstäten berührt .

mit dem Ergebnis , daß der launische Op .
timismus , den man bis gestern abend
in allen Lagern zur Schau trug , einer
wesentlich ernsteren Auffassung über
die weitere Entwicklung der Verhand¬

lungen gewichen ist.

Eigentlich ist bisher der Reichskanzler der
einzige gewesen , dessen Auffassung der
Dinge von der ortsüblichen Ansicht abwich ,
indem er die Prognose von vornherein ziem¬
lich ernst und skeptisch stellte . Auf der an -
deren Seite wäre es natürlich falsch , wollte
man sich durch diesen Stimmungsumschlag ,
der vermutlich schon in den allernächsten Ta -
gen allgemein sein dürfte , zu einem Pessi¬
mismus verführen lassen . Pessimismus ist
also unberechtigt , ebenso wie die hoffnungs -
ielige Stimyjung der ersten Zeit . Gewiß
läßt auch Herr Briand , der beim Verlassen
der gestrigen Sitzung die beste Laune an den
Tag legte , unter Hand bereits vor einem
allgemeinen Optimismus warnen , aber es
liegt doch im Wesen der Dinge , daß die
ernste Arbeit auch Gegensätze offen legen
muß . Wenn diese nicht vorhanden wären ,
wäre es ja garnicht nötig gewesen , den Kon¬
ferenzapparat aufzuziehen und sich hier in
Locarno ein Stelldichein zu geben .

*

Mussolini kommt nach Locarno
TU . Paris , 7 . Okt . Funkspruch . Me fran -

zösischen Sonderberichterstatter in Locarno
bestätigen , daß Mussolini in etwa 4— 5 Ta¬
gen,in Locarno eintrifft . Nach dem „Petit
Parisien " wird sich der italienische Minister -
Präsident aber nur 24 Stunden in der Stadt
aufhalten .

und aufgrund des polstischen Verhältnisses

zur russischen Sowjetrepublik jeder Anlaß

zur Beunruhigung an der polnisch -russischen

Grenze zu vermeiden sei . Es dürfe unter

keinen Umständen zu irgendwelchen Zwi¬

schenfällen kommen .

*

wettgenesmig ?
Von unserem besonderen zur Konferenz von

Locarno entsandten Vertreter .
Locarno , 6 . Oktober 1926 .

In dieser Jahreszeit ist Locarno das Ziel
vieler Genesungssuchender . Seine geschützte
wilde Lage gibt ihm in den späten Herbst¬
monaten Riviera - Charakter . Die Vegetation
von Locarno ist tm Oktober mit die üppigste
und hält höchstens noch einem Vergleich mit
-der Mittelmeerkllste oder mit den Gestaden
von Neapel stand .

In dieses von der Natur verschwenderisch
gesegnete Stückchen Erde haben sich nun auch
die Vertreter der Völker begeben , um Ge¬
nesung für die Menschheit , Genesung für
die Welt zu suchen . . .

In diesem paradiesischen Fleckchen Erde ,
das von leuchtender Sonne umgoldet wird
und über dem ein tiefblauer italienischer
Himmel sich spannt , sollte es , so möchte man
glauben , doch eigentlich nur fröhliche und
heitere Gesichter geben . Diejenigen , denen
die Konferenz ein Schauspiel ist , durch das
der sonst ziemlich stille Kur - und Erholungs¬
platz Locarno zu einer Sensationsstätte be¬
macht wird , können allerdings vergnügt sein .
Aber wer mit Politik und Oeffentlichkeit zu
tun hat , ist nicht ganz heiter gestimmt . Ihnen
könnte zuweilen die Lieblichkeit der Umwelt
geradezu eine Bedrückung bedeuten .

Denn darüber gibt man sich hier keiner
Täuschung hin , daß ein sehr schwerer
Kampf zu bestehen sein wird . Niemand
wagt heute im Anfangsstadium der Erörte -
rungen eine sichere Prognose für ihren Aus -
gang zu stellen . Umso ernster aber wird die
Frage erörtert : Was dann , wenn diese
Konferenz scheitert !

In der Tat wären die Folgen für alle
beteiligten Länder nicht abzusehen , wenn
Locarno ein Mißerfolg würde . Ein Zusam¬
menbruch dieser mit so vielen Hoffnungen
begleiteten Konferenz würde uns in der Welt ,
politischen und weltwirtschaftlichen Ent¬
wicklung um ein Jahrzehnt zurückwerfen .
Gewiß ist von Deutschland die Anregung
zur Schaffung eines Sicherheitsvertrages
ausgegangen , veranlaßt durch die unleidliche
Situation , in welche die deutsche Politik und
die deutsche Wirtschaft durch die unerträg¬
lichen Verhältnisse am Rhein und die Hand -
habung des Sicherheitsvertrages und seiner
Nebenabmachungen gekommen ist . - Aber
die Gegenseite hat doch mindestens dasselbe ,
ja in vielen Punkten sogar noch ein weit hö¬
heres Interesse daran , hier endlich einmal
eine Bereinigung eintreten zu lassen , um
sich anderen dringenden Aufgaben widmen
und insbesondere die materiellen Grundlagen
für die Konsolidierung der eigenen Der -
hältnisse schaffen zu können .

Die große Klippe — um sie sofort
aufzuzeigen — wird aber die , sein : Ob
Frankreich seine Forderung , die Schaf¬
fung eines westlichen Sicher -
hertspaktes von dem Zustande -
kommen auch östlicher Abmachun -
gen unter Garantierung Frank¬
reichs abhängig zu machen , aufrechterhal -
ten wird oder nicht -

Hier ist der Punkt , an dem es sich enffchei -
den wird , ob die Konferenz zu einem Ergeb¬
nis führt oder ob sie zusammenbricht . Bis
setzt ist darüber noch gar keine Klärung er¬
folgt . Auch die Beratungen der Londoner
Juristen -Konferenz haben in diesen Punkten
keinen Fortschritt erzielen können . Frank¬
reich beharrt auf seiner Forderung , England
hingegen hast sich zunächst noch zurück und
hat seinen Standpunkt dahin fixiert , daß
auch ihm zunächst die Schaffung eines West .
Paktes zwischen Deuffchland und Frankreich ,
für den England die militärische

^
selbstver -

ständlich beiderseitige Garantie übernehmen
würde , angenehm wäre und daß diejenigen
Abmachungen , die Deutschland mit seinen öst¬
lichen Nachbarn , insbesondere mit Polen und
der Tschechoslowakei treffen will , gesondert
zu erledigen wären .

Deutschland wird unter keinen Umständen
Frankreich eine einseitige Garantie für

' die
östlichen Verträge und Abmachungen gewäh¬
ren können . Ebensowenig wird Deuffchland
den französischen Standpunkt anerkennen ,
daß der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund noch vor dem Abschluß des Vertrages
zu erfolgen hätte . Für Deutschland stehen
diese Dinge in einer unmittelbaren Verbin¬
dung und eine Entschließung der deutschen
Negierung wjirde erst dann getroffen wer -
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Ae. letzte Sitzung des Landtags
Karlsruhe, 6. Oktober 1926.

Der Landtag trat heute nachmittag noch zu
einer Sitzung vor den Neuwahlen zusammen.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet
die Sitzung mit der Bekanntgabe neuer Ein .
gänge , darunter Mitteilungen der Oberpost«
behörde über die Postverhättnise auf dem Lande
und eine solche des Justizministeriums über die
Straffreiheit . Sine Reihe von Anträgen und
Gesuchen ist eingegangen , dre an die zustän¬
digen Ausschüße gehen.

Als 1 . Punkt der Tagesordnung kommt zur
Verhandlung der Bericht des Abg . S e u b e r t
(Ztr . ) über die Rechnungsnachweisungen für die
Rechnungsjahre 1921 und 1922 . Der Antrag des
Haushaltsausschusses geht auf Kenntnisnahme
ohne Beanstandung ; er wird vom Hause ange¬
nommen.

Alsdann kommt der Bericht des Abg. Säu¬
bert (Ztr .) namens des Haushaltsausschusses
über die vergleichende Darstellung
der Voranschlagssätze und Rechnungsergebnisse
für die Goldmarkzeit des Rechnungs¬
jahres 16 28 (vom 16. November 1623 bis
31 . März 1924) zur Verhandlung . Der Antrag
de? Ausschusses geht dahin , die Einnahmen und
Ausgaben der allgemeinen Staatsverwaltung
für die Goldmarkzeit des Rechnungs¬
jahres 1923 für unbeanstandet zu erklären
und die Ueberschreitungen nachträglich zu ge¬
nehmigen. Dieser Antrag wird , bei Enthaltung
der Kommunisten, mit allen Stimmen ange¬
nommen.

Weiter erstattet Abg . S e u b e r t den Bericht
des Haushaltsausschusses über den Antrag zudem Bericht des Haushal . sauSschusses
über den Antrag Dr . Mattes , Vorlage einer
vergleichenden Darstellung der Staatsein¬
nahmen und »Ausgaben nach den Staatsvoran¬
schlägen der Rechnungsjahre 1913 und 1925 .
Der Antrag des Ausschußes geht dahin : Der
Landtag wolle den Antrag in folgender Fassung
annehmen : Der Landtag ersucht die Regierung ,dem Landtag eine vergüichende Darstellung der
Staatseinnahmen und »Ausgaben nach den
Rechnungsevgsbnissen der Rechnungsjahre 1613
und 1925 sowie eine Darstellung des Auskom¬
mens an Reichs - und Gemeinde st euer n
in den Jahren 1913 und 1925 vorzulegen . Der
Antrag wird einstimmig vom Hause ange¬
nommen.

Der 4 . Punkt der Tagesordnung betrftt die
Denkschrift der bad. Forstverwaltung vom
12. Juli 1922 die Holzpreise . Für den HauS-
haltsauSschuß berichtete wieder Abg . Seubert .
Der Ausschußantrag geht dahin, der Landtag
wolle die vom Finanzminsterium gemäß des vom
Landtag angenommenen Antrags der Abg . Rüger
und Gen . vom 26 . Mai 1922 vorgelegte Tenkschr ft
der badischen Forstverwaltung über d e Holzpreise
zur Kenntnis nehmen . Der Antrag wird
einstimmig angenommen .

Eine Denkschrift des Finanzministeriums über
die Einrichtung ' eigener B ezr rksstellen .für
die Verwaltung der bad. Fi nanzängele¬
tz enheiten ist der nächste Verhand'ungsgegen -
stand. Der Haushaltausschuß beantragt durch den
Berichterstatter , Abg . Seubert , der Landtag
wolle die Denkschrift zur Kenntnis nehmen.

In der Diskussion spricht ?lbg. Duff -
ner (Ztr .) : Die Aufhebung der St euer ein -
nehmereien aus demLanö (Zwischenruf:
Berliner Geniestre ch !) hat im Lande große Un¬
zufriedenheit hervorgerufen ; die Abgeordneten
sind mit Beschwerden darüber bestürmt worden.
Die zunächst noch bestehengebliebenen Steuerein -
nehmereien werden jetzt auch aufgegeben. Es
sollten nunmehr unbedingt wenigstens Zahl¬
stellen in den Gemeinden eingeführt werden.
Die Steuereinnehmereien sind auch Jnforma -
tions » und Beratungsstellen für die Steuerpflich¬
tigen , daher die größeren Rückstände in den Ge¬
meinden ohne Steuereinnehmereien . Redner
bedauert das rigorose Vorgehen der Reichz -Fi-
nanzbehörde. Abg . Seubert berichtet über die

Ausschußberatungen , betr . die P e t i i o n e n zur
Erhaltung der Gemeinde- Steuer -Einnehmerein ;
der Ausschuß erwartet , daß den abgebauten
Steuereinnehmern eine Abfindung zuteil
werde.

Abg . K l a i b e r (Ldbd . ) bedauert die Auf¬
hebung der Steuereinnehmereien und hofft, daß
e§ dem Finanzminister gelinge, die Verfügung
rückgängig zu machen .

Finanzminister Dr . Köhler : Lieber die
Frage der Aufhebung der Steuereinnehmereien
ist seit Jahren ern harter Kampf mit dem Reichs-
finanzminfterium geführt worden. Im Haus¬
haltsausschutz des bad. Landtags hat Redner sich
ebenfalls wiederholt darüber geäußert . Aber das
Reichsfinanzmini st erium war uner¬
bittlich : weder Steuereinnehmereien noch
Hilfskassen seien in Baden notwendig, so wenig
wie in anderen Andern . Die bad. Regierung
hat aber dann doch erreicht, daß wenigstens 6 00
Hilsskassen im Land errichtet wurden , wäh¬
rend man auf dem vom Abg . Klaiber empfohlenen
Wege nichts erreicht hätte . Wenn die Perso¬
nalunion zwischen dem bad. F nanzministerium
und dem Landesfinanzamt noch bestanden hatte ,
wäre vielleicht noch mehr erzielt worden, allein
diese Petition lag vielen Leuten in Baden schwer
im Magen . Der Finanzminister sagt tuni che
Berücksichtigung einzelner Wünsche zu . (Beifall .)

Es folgt dann die Beratung von weiteren Be¬
richten des Haushaltsausschußes und von An¬
trägen aus dem Hause, die auf Hilfsmaß¬
nahmen der Regierung gegpn die wirt¬
schaftliche Notlage der enzelnen Stände
abzielen, und alle einstimmig angeno m -
men werden , worüber wir in der nächsten
Nummer berichten werden.

Es wurde dann die Wahl des L a n d -
ständischen Ausschusses vollzogen und
der Präsident gab am Schluffe eine
lieber sicht über die vom scheidenden Land¬
tag geleistete Aübeit. Er stellte fest , daß es eine
große Arbeit sei , die dem Landtag ein
gutes Zeugnis ausstelle ; die Abgeordneten
hätten den besten Willen gezeigt, ihre Kräfte in
den Dienst der Heimat zu stellen.

Staatspräsident Dr . H e l l p a ch dankt dem
Landtag für die vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit mit der Regierung . Die erste Periode
des Landtags war gekennzeichnet durch die Nach¬
wehen der schweren inneren Wirren in Deutsch¬
land, zu denen noch die Okkupation eines Teiles
des Landes trat ; Redner wünscht , daß am
Schluffe des nächsten Landtags es keine fran¬
zösische Besatzung mehr geben werde und schließt
mit dem Wunsche , daß der Wahlkampf in
guten Formen und im Sinne der Notwendigkeit
der Zusammenarbeit für die badische Heimat
geführt werde.

Präsident Dr . Baumgartner dankt der
Regierung für die treue und gewiffenhaste Ar¬
beit in und mit diesem Landtag und gedenkt der
in dieser Periode verstorbenen ehemaligen
Mitglieder ...der Ersten und Zweiten Badischen
Kammer . Die Anwesenden erheben sich von
ihren Sitzen.

Mg . Marum (Soz .) spricht dem Präsiden¬
ten Dank und Anerkennung aus , daß er
die Geschäfte mit Umsicht geführt und die
Sitzungen mit Würde geleitet hat und den
Abgeordneten immer freundlich entgegengekom-
men ist.

Der Präsident dankt und übertragt den
ihm gewordenen Dank auch auf den Vize¬
präsidenten und die Schriftführer
und den Vorsitzenden der Ausschüsse ; auch
den Beamten des Landtags , vorab dem
Direktor spricht er warmen Dank aus , ebenso
der Presse für tfjr % aufreibende Arbeit ; der
Larrdtag brauche da? Echo der Preffe . Der
Präsident schließt den Landtag mit dem
Wunsche , daß der Wahlkamps vornehm und
ritterlich geführt werde und daß bald eine bes¬
sere Zukunft für Baden und das Reich an¬
brechen werde. (Lebh . Beifall .)

den können, wenn über alle Einzelheiten
des Westpaktes volle Klarheit besteht und
eine dem Interesse Deutschlands entspre¬
chende Regelung erfolgt ist.

Man muß sich des weiteren klar darüber
sein , daß von dem Gelingen oder dem Schei»tern der Konferenz von Locarno auch die
weitere innerpolitische Entwick¬
lung in Deutschland selber ab¬
hängig ist. Auch daraus ergibt sich die
außerordentliche Bedeutung der jetzigen Ge'
schehnisse. Werden die deutschen Delegier¬
ten die wiederholt im Reichstage besprochene
politische Linie beibehalten können, wird es
ihnen gelingen , die für den Abschluß solcher
Vereinbarungen notwendigen Voraussetzun-
gen , die den nationalen Lebensnotwendig»
keiten unseres Volkes entsprechen müssen ,
durchzusetzen, dann wird man wohl auch mit
einem weiteren Bestände der .gegenwärtigen
Regierung rechnen können. Wird dagegen
aus irgendeinem Grunde diese Konferenz
scheitern , wird insbesondere die oben aufge¬
zeigte Klippe der französischen einseitigen
Garantieforderung für den Osten nicht zu
überwinden sein , dann wird damit auch das
Schicksal der jetzigen Regierung besiegelt
sein und es wird sich dann die Frage erge-
ben , ob eine andere parlamentarische Kon-
stellation, etwa das Wiederaufleben der gro¬
ßen Koalition , die dann aber wohl kaum
unter der Führung Stresemanns als
Kanzler stehen könnte wohl auch nicht mehr
unter seiner Beteiligung als Außenminister
sich vollzöge , die Lösung der Probleme durch¬
zuführen bereit und imstande wäre.

Locarno, der heilkräftige Kurort , wird
nun den Beweis dafür geben müssen ob es
auch die Mittel , für die Weltgenesung bs-
sitzt !

Gerüchte über Sie Erkrankung
Dr. Strefemanos

TU . Berlin , 7 . Okt. Funkspruch. Die Er¬
krankung Dr . Stresemanns , wegen der die
heutige Morgenjitzung auf den Nachmittag
verschoben wurde , hatte zu den tollsten Ge¬
rüchten Veranlassung gegeben . Besonders in
polnischen und tschechischen Kreisen war die
Nachricht verbreitet , daß an Dr . Stresemann
ein Vergiftungsversuch verübt worden sei.
Die amtliche Bekanntgabe über den Gesund¬
heitszustand Dr . Stresemanns , die spät
abends um 11.30 Uhr verbreitet wurde ,
brachte die erwünschte Klarheit und trug
zur Beruhigung der Gemüter bei .

*

Italien unterzeichnet ohne Garantie
- er Srenner -Grenze

TU . Rom , 6. Okt . Funkspruch. Die ita¬
lienischen Pressestimmen zur Konferenz von
Locarno beweisen , daß Italien den Sicher¬
heitspakt auch ohne Garantie der Brenner -
Grenze unterzeichnen würde. Nach dem
„Popolo Jtalia " bestehe vorläufig für Italien
kein Bedürfnis nach einer Garantie der
Brennergrenze durch die Westmächte , solange
Oesterreich nicht zu Deutschland angeschlossen
ist. Jetzt wäre Italien allein in der Lage,
seine Grenzen nach jeder Seite zu verteidigen .
Den österreichischen Anschluß an Deutsch¬
land könnte Italien aber durch seinen Ein«
spruch beim Völkerbund verhindern , sodaß
auch dann die BrennerüIrenze Unbedroht
wäre.

Ein italienisch » österreichischer
Zwischenfall

DU. Berlin , 7. Okt. (Funkspruch ) Der
„Lokalanzeiger" meldet aus Rom : Das ita »
lienische Kabinett hatte wegen der rm Wie¬
ner Parlament erfolgten Ausfälle des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Ellenbogen bei
der österreichischen Regierung Protest einge»
legt, worauf der österreichische Außenminister
sein Bedauern aussprach Damtt hat sich
Mussolini nicht zufrieden erklärt , und der
Zwischenfall wird , wie amüich bekannt gege-
ben wird , wettere Folgen haben. Es wird
als sicher angenommen , daß die italienische
Regierung Sanktionen fordern wird . Der
Berichterstatter der „Daily Mail " meldet hier¬
zu . daß der Lsterreichisch-italienrsche Zwischen -
fall, der durch die Rede des sozialistischen Ab¬
geordneten Ellenbogen heraufbeschworen
wurde , noch nicht beigelegt ist. Die italie¬
nische Regierung erklärt , sich mit der bloßen
Entschuldigung des Wiener Auswärtigen
Amtes , die aufgrund eines Protestes des
italienischen Botschafters erfolgte, nicht be¬
gnügen zu wollen, sondern verlangt , daß der
Abgeordnete Ellenbogen zur Verantwortung
gezogen wird .

*
<desterre!ch!sthee Ministerflug nach

Destau
DU . Dessau . 7. Okt. Funkspruch. Zur

Besichtigung der Junkerswerke trifft heute
nachmittag der österreichische Bundesminister

für Handel und Verkehr, Dr . Schürft, , mit
dem Flugzeug in Dessau ein. In Begleitung
des Ministers befinden sich außer dem Chef
der Verkehrssektion im Handelsministerium ,
Dr . Poffmann , Präsidialchef Dr . Fuchs,
Handelskammerpräsident Quidenus und
Kommerzienrat von Wisch , sowie der Chef
des österreichischen Luftamtes , Dr . v. Kraun .
Am morgigen Mittwoch will sich die Flug -
kommission nach Berlin begeben , wo eine
Besichtigung der Anlage des Zentralflug¬
hafens Tempelhofer Feld , stattfinden soll .
Im Anschluß an diese wird die Rückreise nach
Wien sin Flugzeug angetreten werden.

*
Reichstagspräflöent Loebe bei Kellogg

TU . Ncwyork, 7. Okt. Funkspruch Reichs -
tagspräsident Loebe war gestern Gast des
Staatssekretärs des Aeußern , Kellogg. Er
mußte deshalb auf den Besuch Philadelphias
verzichten, obgleich er dort als Redner bei
einer Feier der Philadelphiaer Deutschen
vorgesehen war . Am Freitag wird ein Emp¬
fang der deutschen Delegation durch die
Newyorker Deutschamerikaner siatftinden.

*

Die öeutjch-jchweizerifchen
Hanöelsvertrags -verhan - lungen

TU . Basel, 6. Okt. Heute beginnen in
Bern die deutsch-schweizerischen Verhandlun¬
gen zwecks Abschluß eines provisorischen
Handelsvertrages und Vereinbarungen , die
infolge der neuen deutschen Zallerhöhungen
akut geworden sind . Deutschland wird ver¬
treten durch Geh. Rat Windel vom Auswär¬
tigen Amt, Geh. Rat Hagemann vom Wirt -
scbaftsministerillm, Ministerialrat Walter

vom ReichSernährungSministerium , Reg.»
Rat Logsch vom Reichsfinanzministerium .
Außerdem gehören der deutschen Delegation
je ein Vertreter von Bayern , Baden , Würt¬
temberg und Preußen an . Schweizerischer -
seits nehmen an den Verhandlungen teil :
Der Chef der Handelsabteilung des Eidge¬
nössischen Volkswirftchaftsdepartements
Stucki, der Direktor des , Schweizerischen
Handels , und Jndustrievereins Dr . Wetter ,
der Vertteter des Schweizerischen Bauern¬
verbandes Prof . Lauer und der Direktor der
Schweizerischen Oberzolldirektion Gaßmann .
Die Verhandlungen über den Abschluß eines
eigentlichen Handelsverttages sollen Ende
ds . Mts . in Berlin ausgenommen werden.

*

der Lanögemeiu- eiag zur Preis¬
senkung

LU . München, 7. Okt. Funkspruch. Der
Vorstand des deutschen Landgemerndetages
beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung
u. a. auch mtt der Preissenkungsaktion der
Reichsregierung . Er sprach sich dahin aus ,
daß sich auch die Landgemeinden zu ihrem
Teil an der Aktion besonders dadurch betei¬
ligen , daß weitgehende Sparsamkett beobach¬
tet werden soll , um die steuerliche Belastung
der Wirtschaftskreise auf ein Mindestmaß
niederzuhalten . Die Landgemeinden sind fer¬
ner bereit , bei der Preissenkung dadurch
mitzuwirken, daß sie vorübergehend verfüg¬
bare Gelder , sowett sie bei der bedrängten
Finanzlage vorhanden sind , zu einem ermä¬
ßigten Zinsfuß ausleihen . Dabei wird von
der Voraussetzung ausgegangen , daß sich die
Privatbanken in vollem Umfange in gleicher
Weise an der Aktion betefligen und daß die
öffentl . Hand zugeleitet werden. Hinsichtlich

der öffentl. Wohlfahrtspflege war man ei«mutig der Ansicht , daß sie gerade in der heutigen Zeit wettgehend auszubauen sei waber die bisherige Belastung der La
'
nbaimeinden eine weitere Anspannung der Fi

'
nanzkräfte der Gemeinden nicht ertragenHier müsse das Reich mtt seiner Hilfe eimspringen . Der deutsche Lcmdgemeindelan

'
verlangt deshalb mit großer Entschiedenhesteine Berücksichtigung der wirtschaftlich undreligional verschiedenen Struktur der Land-gemeinden.

Schwerer Eisenbahnunfall in Ehemnjtz
TU. Chemnitz, 7. Okt. Am Montag abend

ereignete sich auf dem Chemnitzer Haupt -
bahnhof ein schwerer Eisenbahnunfall . Mzder Montag abend ZH7 Uhr fällige Perso-
neirzug aus Meinersdorf - in den Hauptbahn-
hos Chemnitz einfuhr , stürzte infolge vorzei-tiger Weichenumstellung ein Personenwagenum . Die Folgen des Unfalles waren schwer.Drei Personen wurden getötet. 12 leichtverletzt . Aerzte und ein Hilfszug waren so -
fort zur Stelle . Me Toten sind : ein Hand-ter aus Chemnitz, ein 11 - jähriges Mädchenaus Mohsdorf bei Burgstädt und eine jungeFrau , deren Persönlichkeit noch nicht festge¬stellt werden konnte. Die Verletzten stammen
größtenteils aus Chemnitz. .

*

Sturmverwüstungen im Segelfluglager
TU . Feodosia, 7 . Okt. Funkspruch. Das

Zeltlager der Segelflieger ist durch Sturm
fast vollständig zerstört worden. Nur - das
deutsche Zelt und die deutschen Flugzeuge
sowie ein rusiisches Zelt mtt 5 Flugzeugen
blieben unversehrt . Alle übrigen russischen
Flugzeuge wurden vernichtet. Der Wettbe¬
werb geht trotzdem weiter .

*
Die heutige Vernehmung Garmats
TU . Berlin , 7. Okt. Funkspruch. Die

nächste Sitzung des Barmatausschusses des
preußischen Landtages findet heute Mittwoch
nachmittag 2 Uhr statt. Nach dem Bericht des
Vorsitzenden über die Vernehmung Barmats
in seinem -Hause wird der Berichterstatter des
Ausschusses das Wort nehmen.

'
*

Die Tragöüie in - er Gottnischen Sucht
TU . Berlin , 7. Okt. Funkspruch. Wie der

„Lokalanzeiger" aus Kopenhagen meldet,
steht jetzt fest, daß das finnische Torpedoboot
S . 2 mit seiner 83 Mann zählenden Besch -
zung in der Bottnischen Bucht am Sonntagmittag mit Mann und Pkaus untergegaftgch
ist. Der Geschwaderchef telegraphierte am
Sonntag morgen , er habe den Kontakt mit
den anderen Schiffen verloren . Me For¬
mation war durchbrochen und der Chef er-
teilte Befehl , daß jedes Schiff suchen - müsse,
sich selbst zu helfen. Me Lotsen von Raefsö
beobachteten den Untergang der S . 2. Ge¬
stern morgen wurde eines der Rettungsboote
bei Björneborg angetrieben .

Reichstagung - es Zentrums
TU . Paderborn , 7. Okt. Funkspruch. Der

Reickßparteivorstand der deutschen Zen-
trunrspartei , der unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers a . D. Marx zusammengetre¬
ten ist, hot beschlossen, den Reichspartettag
des Zentrums am 16. und 17 . November in
Kassel stattfinden zu lassen .

*

Das Programm - es Parteitags - es
Zentrums

TU. Berlin , 7. Okt. Funkspruch. Wie die
„Germania " mttteill , werden auf dem
Reichspartettag des Zentrums am 16. und
17. November in Kassel alle Fragen der
äußeren und inneren Politik , besonders auch
alle inneren Parteiangelegenheiten , zur Er¬
örterung und Entscheidung gestellt. Als
Tagesordnung des Reichsparteitages wurde
vorläufig festgesetzt:

1. „Das Wesen und die Aufgaben der Deut¬
schen Zentrumspartei in der deutschen Poli¬
tik." Referent Reichskanzler a . D . Dr . Marx.

2. „Bericht der Reichstagsfraktion "
. Refe¬

rent Reichskanzler a. D . Dr . Fehrenbach.
*

Der parteivorstan - - es Zentrums
über Locarno

LU . Berlin , 7. Okt. Funkspruch. Auf der
Tagung des Parteivorstandes des Zentrums
in Paderborn wurde , der „G e r m a n i a"
zufolge, nachstehende Entschließung ange¬
nommen :

„Der Vorstand der Deutschen Zentrums -
Partei spricht die Erwartung aus , daß die
Konferenz in Locarno zu einer Vereinbarung
führt , dre in jeder Beziehung die

,
Ehre

Deutschlands wahrt , und einen weiteren
Schritt auf dem Wege der endgültigen Be-
ftiedung Europas bedeutet. Als selbstver¬
ständliche Folge eines Sicherheitsabkommens
bettachten wir insbesondere die unverzügliche
Räumung der Kölner Zone , die Festsetzung
eines einheitlichen, wesentlich „

verkürzten
Termins für die Räumung der übrigen be¬
setzten Gebiete , sowie eine, dem Geiste des
Abkommens entsprechende , gerechte ,

um
milde Handhabung des Besatzungsregime«.
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M öem Wege zur Cntchrift -
lichung unserer Schulen

Von Dr . Karl Rieder . Insel Reichenau.
IV. Wer kämpft gegen diesen Entwurf ?
1 . In der vordersten Reihe marschieren die

Demokraten , die es ja auch gewesen
sind , welche die erste klare Fassung der
Reichsverfassung verhindert haben.

Es ist zunächst bezeichnend , daß der neue
Entwurf zum Reichsschulgesetz in dem „Ber¬
liner Tageblatt "

, d . h. einem demokratischen
Blatte durch Jndiskrtion veröffentlicht
wurde . Also obwohl der Entwurf noch nicht
spruchreif war , wird schon dagegen Sturm
gelaufen, weil durch den Entwurf „die
Schule wieder völlig der Kirche ausgeliefert
werde"

, wie das „Berliner Tageblatt " be¬
hauptet , was natürlich unwahr ist. Denn
nach wie vor bleibt der Artikel 144 der Ver¬
fassung bestehen , wonach „das gesamte Schul-
wesen unter Aufsicht des Staates steht ".

Dem Berliner Tageblatt schließt sich dann
die „Frankfurter Zeitung " an (Nr . 653 vom
2. September ) , die hauptsächlich folgende
Punkte unerträglich findet.

1 . Daß dort , wo die Bekenntnisschule
seither Regel war , dies auch künftig so blei¬
ben solle. Das sei „ein starkes Stück," meint
dieses freiheitliche Blatt . Es müßte vielmehr
auch dort die Gemeinschaftsschule eingeführt
werden ! Die Bekenntnisschule darf nicht
ohne weiteres erhalten werden. Wir sehen
daraus : Der Kampf gilt also der Bekennt¬
nisschule als solcher.

2. Daß an der Bekenntnisschule nur Leh¬
rer des Bekenntnisses angestellt werden
dürfen . Aus das religiöse Bekenntnis der
Lehrer darf bei der Anstellung nicht mehr
gesehen werden. Die Lehrer müssen ohne
Rücksicht auf ihr Bekenntnis an den Schulen
angestellt werden.

3. Daß der Religionsunterricht „unbe¬
schadet der Aufsichtsrechte des Staates " von
den Religionsgesellschaften kontrolliert wer¬
den dürfe ; man verlangt also oder mit an¬
deren Worten : die Kirche hat in den Schu¬
len nichts mehr zu suchen. Die Lehrer brau -
chen „diese geistliche Schulaufsicht" nicht.
„Die Schule sei lediglich eine Angelegenheit
des Staates "

, mit anderen Worten die El¬
tern und die Kirche haben da nichts mehr zu
bestimmen oder mitzureden.

Diese Forderung steht im Widerspruch der
Reichsverfassung die bestimmt, daß „der Re¬
ligionsunterricht in Uebereinstimmung mit
den Grundsätzen der betreffenden Religions -
gesellschaft" erteilt werde, unbeschadet des
Aufsichtsrechts des Staates . Nirgends in der
Verfassung ist ferner die Rede davon, daß die
Mhule „ lediglich eine Sache des Staates "
sei. Es ist nur bestimmt, daß das „gesamte
Schulwesen unter der Aussicht des Staates
stehe, was auch nach dem neuen Entwurf der
Fall ist.

Aus allem geht klar hervor : Der von den
Demokraten entfachte Schulkampf gilt der
wirksamen Erteilung des Religionsunter¬
richts, er gilt den Bekenntnisschulen dort,
wo sie noch bestehen ; er verlangt im Gegen¬
satz zur Reichsverfassung die zwangsmäßige
Einführung der Gemeinschaftsschule — die ,
wie gesagt von unserer Simultanschule
grundverschieden ist.

Daran läßt auch die demokratische
Presse in Baden keinen Zweifel. Erst
kürzlich schrieb das Hauptorgan der Demo¬
kraten in Baden , daß ihr Ideal die „echte
Staatsschule " sei, in der also die Kirche fol¬
gerichtig nichts mehr zu sagen habe. Dieses
Blatt betont ferner (Nr . 476) , daß es mit
den Sozialdemokraten einig gehen werde
im Kampf um das Reichsschulgesetz, und
„gegen die Wiedereinführung der Bekennt¬
nisschule "

, obwohl doch die Reichsverfassung
die Einführung der Bekenntnisschulen ge¬

staltet und ermöglicht. Im letzten Sinne
wendet sich also die Demokratie gegen die
Reichsverfassung selber , obwohl sie sich kürz¬
lich als „Partei der Toleranz " für Baden
unentbehrlich bezeichnet hat.

Bezeichnend ist für diese Toleranz die Ent¬
schließung des Parteiausschusses der Demo¬
kraten in Berlin am 20. September ds. Js .
in dem es heißt :

Eine dritte , einstimmig angenommene
Entschließung wendet' sich gegen den Reichs -
schulgesetzentwurf .

„Die Deutsche demokratische Partei lehnt
den durch die Presse bekanntgewordenen Reichs ,
schulgesetzentwurf , weil im Widerspruch stehend
zu Wort und Geist der Verfassung , mit Entschie¬
denheit ab und legt Verwahrung gegen den be¬
absichtigten VerfassungViruch ein .

Das geplante Reichsschulgesetz zerschlägt die
durch geschichtlicheEntwicklung und Berfaffungs -
recht gegebene Staatsschule und entrechtet den
Staat zugunsten einer kirchlichen Schulhoheit ,
welche die von allen preisgegebene geistliche
Schulaust '

icht weit hinter sich läßt . Es raubt
dem deutschen Schulwesen jegliche Selbständig¬
keit, dem deutschen Lehrerstand die durch die
Verfassung gegebenen staatsbürgerlichen Rechte.
Es unterwirft alle Kinder , r>ie , durch die Ver -
hältnisse gezwungen , Bekenntnisschulen besuchen
müssen, einem unerhörten Gewissenszwang und
unterbindet jegliche Entwicklung im Sinne des
Artikels 146 , Absatz 1 der Verfassung . Die nach
Artikel 174 der Reichsberfassung besonders zu
schützende Simultanschule m Baden , Hessen und
Hessen-Nassau wird vollständig und absichtlich
preisgegeben . Der Entwurf leitet eine Kleri -
kalisierung des gesamten Schulwesens ein , die
zu heftigen , die Volkseinheit dauernd gefährden¬
den Kämpfen führen müßte .

"

Das sind bedauerliche und oberflächliche
Schlagworte , die nur dann verständlich sind ,
wenn man das letzte Ziel im Auge hat : Aus -
schluß der Kirche aus der Schule ,
Verweigerung des Aufsichtsrechtes der Kirche
über den Religionsunterricht , völliges Ab¬
sehen bei den Schulen vom religiösen Be¬
kenntnis der Lehrer , Kampf gegen die Be¬
kenntnisschule auch dort , wo sie sich bereits
seit Jahrhunderten bewährt hat . Einführung
der staatlichen Zwangsschule überall im
Sinne der Gemeinschaftsschule der Reichsver¬
fassung.

Unwahr ist vor allem , daß der Entwurf
eine geistliche Schulaufsicht verlange ; un -
wahr ist , daß die Kinder „einem Gewissens-
zwang" unterworfen sind : sie können die
Schulen besuchen, wie die Eltern sie verlan¬
gen, auch die weltliche Schule ; unwahr ist,
daß die Simultanschulart in Baden durch
das Reichsgesetz „zu schützen " sei. Das steht
nirgends in der Reichsverfassung. Ebenso -
wenig verlangt der Entwurf die Abschaffung
der Simultanschule . Die Reichsverfassung
bestimmt nur , daß in Baden auch die welt¬
liche Schule oder die Konfessionsschule ein¬
geführt werden kann, wenn die Erziehungs¬
berechtigten es verlangen , wozu sie nach der
Reichsverfassung das Recht haben.

Sehr bezeichnend ist für die Schulfrage
auch die Stellung des demokratischen
Parteitages in Pforzheim vom 27. Sep¬
tember. Hier erklärte der Abg . Freuden¬
berg unter lebhafter Zustimmung : „Dem
Reichsschulgesetzentwurf werden wir den
schärfsten Widerstand entgegensetzen . In der
Simultanschule (in was für einer ?) sehen
wir die Grundlage für eine demokratische
Kulturpolitik in unserem Lande.

" Nähere
Ausführungen darüber machte sodann Abg .
H o f h e i n z - Heidelberg, sodaß am Schlüsse
einstimmig eine Entschließung angenommen
wurde (Neue Badische Landeszeitung Nr . 490) ,
die sich mit der des Bad . Lehrervereins ,
dessen Vorstand Hofheinz ist , deckt. Diese
Resolution selbst ist, wie wir noch sehen wer¬
den , die schärfste Kampfansage an unsere
jetzige bad . Simultanschule . Sie will im
Grunde auch da noch die letzten Sicherungen
ausnierzen , die an den christlichen Charakter
der Schule erinnern .

öaöen
die kommenüe Koalition

Die Frage nach der durch die Oktoberwah¬
len bedingte Koalition beschäftigt immer
wieder die Presse. Ein Artikel der „Frank -
furter Zeitung " vom 28 . September gab
der „Badischen Presie " vom Mittwoch den
30 . September Anlaß , ihrerseits die Frage
zu behandeln. Dagegen polemisiert nun
wieder das demokratische Organ von Donau -
eschingen in seiner Ausgabe vom 3 . Oktober.
Diese Aussprache hat für uns zunächst den
einen Wert , bestehende Wünsche ken¬
nen zu lernen . Stellung zu diesen zu
nehmen, ehe man weiß, wie viele Mandate
dieWünschendenaus derWahlschlacht mitbrin -
gen und wie viel andere Parteien besitzen,
hat für uns heute keinen Sinn . Ebenso
muß gesagt werden, daß solche ernste Fragen
nicht in erster Linie nach bestehenden Wün¬
schen , sondern nach vaterländischen Gesichts¬
punkten beantwortet werden wollen.

• Nun sollen doch unsere Leser mit dem
Kernstück der Gedanken aus der „Bad . Presse"
bekannt gemacht werden. Sie meint nämlich:

„ Es kommen zur Zeit für den badischen Land-
tag praktisch nur zwei Koalitionsmög¬
lichkeiten in Frage . Eine Rechtsregierung
vom Zentrum bis zu den Deutschnationalen schei¬
det zunächst bei der Linksorientierung des badi¬
schen Zentrums aus den Möglichkeiten aus . Im
übrigen wäre in dieser Koalition Liberalis¬
mus wie in der Weimarer Koalition nur durch
die eine Hälfte vertreten . ( ! I ) Es bleibt nur
die Weimarer Koalition oder eine
bürgerliche Regierung der Mitte
möglich . In dieser Regierung der bürgerlichen
Mitte wären beide Gruppen des badischen libe¬
ralen Bürsgertums , die Temoikratan And die
Deutsche Volkspartei vertreten . Nur in die .
ser Kombination kann der Liberalis¬
mus wieder zur Geltung und Ein¬
fluß gelange n .

"

Für diese Lösung werden als Kronzeugen
angerufen Weber und H e l l p a ch.

Die „Frankfurter Zeitung " vom 28 . Sep¬
tember meint : „Es sei sehr wahrscheinlich , daß
die alte Koalition wiederkehrt! " — Auf diese
These baut sie ihre politische Betrachtung
auf . Rückwärts blickend schreibt das Blatt
über die nun getätigte Koalitionspolitik in
Baden :

„Sie habe dem Lande alle Erschütterungen
der Nachbarländer erspart . Die einzigeartige Lei¬
stung, aus die Baden für alle Zeiten stolz sein
könne, verdanke daz Land dem freiheitlichen Ge st ,
der es seit vielen Generationen erfülle . Dieser
badische Staatsgeist . . . dieser hochstehende poli .
tisch Stil d eses kleinen kulturell bedeutsamen
Landes im Südwesten habe sich in den schwersten

Dagen der deutschen Geschichte glänzend bewährt .
Er werde sich in jeder kommenden kritischen Zeit
gleichermaßen bewähren , wenn die Tradition
n cht abbreche, wenn die kommenden Wahlen
seine Herrschaft über das Land sicherstelle.

"

Sorge macht in dem Stück dem Demo¬
kratenblatt die Schulfrage . Es meint :
„Immerhin weiß man nicht , was die Schul -
kämpfe der nächsten Zeit bringen werden .

"
Da möchte die Demokratie in der wiederkeh¬
reirden alten Koalition die liberalen
Kräfte v e r st ä r k e n , um ein ungesun -
des Ueber ge wicht des Zentrums
zu verhüten , seine Uebergriffe abzuweh¬
ren und politische Tradition des Landes der
Simultanschule im reinen Sinn zu wahren" .
Man muß sagen , die Darlegungen sind deut¬
lich. Sie jagen jedem , gegen diese politischen
Tendenzen steht unsere Pflicht , das Zen¬
trum so zu stärken , daß es auch einen
Schulkampf bestehen kann, wenn er uns
aufgezwungen wird . #

Zu den Koalitionsaussichten haben wir
lediglich auf die Stellungnahme zu verwei¬
sen , Fie in Offenburg eingenommen worden
ist . Wir lassen uns nicht dazu verlocken, aus

„ i,l „ I ii» . . . ^ ■■ - '

dieser Reserve herauszutreten . Es gibt heute
für uns nur eines, was wir betreiben und
das ist das große Ziel : ei« starkes Zentrum !

Herr Dietrich zum Reichsschulgesetz '
entwurf unö zu öen öemokratijchen

Aussichten
1 . In der demokratischen Wahlver¬

sammlung zu Dur lach vom letzten Sams¬
tag abend führte Herr Minister a. D.
Dietrich zum Entwurf des Reichsschulge¬
setzes folgendes aus :

„Der Reichsschulgesetzentwurf bedeutet einen
ungeheuren Rückschritt in der deutschen Kul -
tur . In B a d e n hat ihn keine Partei außer dew
Zentrum befürwortet . Das ist umso interessanter ,
als ja der Entwurf nicht von einem Zenirums -
mann , sondern von einem Deutschnationalen
stammt . Die Frage ist nun , wie sich die ba -
orsche Wählerschaft dazu stellen wird ,
daß die badischen Deutschnationalen den Entwurf
ablehnen , den ihr eigener Parteifreund gemach:
bat .

"

Dem Herrn Minister a . D . Dietrich wol¬
len wir sagen , daß die Phrase vom „Rück-
schritt in der deutschen Kultur " keinen Ein¬
druck auf uns macht ; wir pflichten da seinem
Parteifreund Dr . Hellpach bei , der als
Staatsmann mit Sorgen an die Stunde
denkt , zu der das religiöse Kapital
im Volke , wie es von den Vätern ererbt
wurde , aufgezehrt sein wird . Wir begrüßen
aus dem gleichen Gedanken heraus jedes
Schulgesetz , das die Erhaltung dieses wert¬
vollen Besitzstandes in unserem Volke ermög¬
licht. Wenn ein Demokrat in führender
Stellung dafür kein Verständnis zeigt, so
sind wir darüber nicht erstaunt : „die badische
Wählerschaft wird dazu Stellung nehmen
müssen " am 25 . Oktober. Darin gehen wir
mit Herrn Dietrich einig.

Wenn in der Reichsverfassung der Schul¬
kompromiß in letzter Stunde über den Wil¬
len selbst der Sozialdemokratie hinaus s. Zt .
verschlechtert worden ist, so dankt der gläu¬
bige Volksteil diese bedauerliche Tatsache
den Demokraten. Das soll nicht vergessen
sein !

„Keine Partei außer dem Zen¬
trum "

„befürwortet in Baden Reichsschul¬
gesetzentwurf " d . h. „ keine Partei
außer dem Zentrum " tritt bei
diesem Anlaß „in Baden " für die
christlichen Ideale in unserer
Schule ein ! Auf dieses Zeugnis des Herrn
Dietrich sind wir wirklich stolz : „Die badi¬
sche Wählerschaft" wird diese Sachlage am
25. Oktober beachten .

Wenn Herr Dietrich den Beschluß des
deutschnationalen Parteitags von Mannheim ,
worin diese Partei hier in christlichen Schul¬
sachen an die Seite der Linken teilt , n$tt
Satyre behandelt , so hat er Recht . Das gläu¬
bige Volk muß diese Sachlage beachten und
iie wird beachtet , dessen sind wir sicher .

2 . Zu den demokratsi scheu Wahl -
a u s s i ch t e n meinte Herr Dietrich vor¬
sichtigerweise folgendes :

„Für den Wahlkampf sind zwei Dinge rlbtig:
Das Bewußtsein fü-r eine gute Sache zu kämpfen
und fester Wille , die Wahl,chlacht zum Erfolg zu
führen . Beides ist bei uns vorhanden . Die
demokratische Partei ist jetzt in der Offensive ,
nachdem sie jahrelang in der Defensive gelegen
hat . Wir sind eine Partei , die solche Wähler
hinter sich hat und hinter sich bringen will , die
im besten Sinn demokratische Politik wollen , die
also keine unmöglichen Dinge verlangen , sondern
sachliche Arbeit nach bestem Wissen und Gewissen .

"

Arg zuversichtlich klingt diese Auslassung
des ersten Führers gerade nicht ! Offenbar
sieht er wunde Punkte und schwache Stellen .
Dazu rechnen wir vor allem die Position im
7. Wahlkreis , am Ende ist auch die im 1 . da-
hin zu zählen, auch wenn das „Donaueschin-
ger Tagblatt " (Nr . 227 vom 3 . Oktober) noch
so energisch für die Demokratie eintritt .
Gerade in diesen beiden ländlichen Gegenden
hat die Demokratie durch ihre Stellung im

Gift im Blut
Roman von Heinrich Tiaden .

88) -

Er machte eine Pause , zog sein Tuch aus
der Tasche und wischte sich die Stirne , wie
wenn die Erschütterung der Gedanken ihm
Schweißtropfen der Qual auspreßten . Eli¬
sabeth faß unbeweglich in ihrem Stuhl und
blickte starr auf die in ihrem Schoße ruhen¬
den Hände. Sie hatte bisher keine Miene
gemacht, seine Worte zu unterbrechen.

„Sie wußten , Frau Elisabeth , in welcher
Gefahr Sie geschwebt hatten , und das ganze
Gefukst Ihres von der Todesangst befreiten
Herzens drängte sich auf Ihre Zunge . Ver¬
gessen war all Ihr Groll gegen mich, eine
warme Welle ging von Ihrer Seele zu mir
über - - und in dieser Wärme sproßten alle
dre Blüten früherer Hoffnungen , die ein
rauher Eiswlnd vernichtet hatte , wieder em¬
por . Ich weiß nicht , ob es richtig war . ob es
nicht eine hirnverbrannte Torheit war , daß
rch mich neuen Hoffnungen hingab — das
aber weiß ich : habe ich einen Fehler began-
gen , so waren nicht nur die außergewöhn¬
lichen Umstände daran schuld, sondern ein
Wenig auch Sie selbst, Frau Elisabeth .

"
Elisabeth hörte immer noch anscheinend

ganz ruhig zu . Nur die hastigen Beivegun-
gen ihrer Finger , die mechanisch mit einer
Quaste desKle .d '.s zu spielenbegonnen hatten ,verrieten ihre innere Erregung . Als Ponks
pun abermals eine Pause machte , hob sie

langsam den Kopf und schaute ihn mit einem
tiefen Blick ihrer großen strahlenden Augen
an .

„ Sind Sie fertig , Herr Penks ?"
Er mochte wohl etwas anderes erwartet

haben, denn eine leichte Verwirrung prägte
sich in seinen Zügen aus . Sein Blick irrte
von den faszinierenden Frauenaugen , die ihm
bis ins Innerste drangen , ab und suchten
Halt ' an den Gegenständen des Raumes .

„Dann gestatten Sie mir , bevor Sie fort¬
fahren , eine kurze Zwischenbemerkung. Es
geht doch wohl nicht an , daß Sie mir aus
einer gewissen — sagen wir — Gefählswärme ,
mit der ich Ihnen für die Rettung meines
Lebens dankte, nun einen Vorwurf machen .
Auch wäre es nicht ganz ehrlich , wenn Sie
aus einer sehr erklärlichen Wärme meines
Dankes nun Kapital zu schlagen suchten .

"

„O , Kapital schlagen ? gestatten Sie mir ,
Frau Elisabeth, diesen Ausdruck seltsam zu
finden für einen Wunsch, eine leidenschaft¬
lich geliebte Frau zu besitzen."

„Ich gebe zu , daß der Ausdruck etwas
materiell klingen mag für eine Angelegen-
heit , die im höchsten Maße ideell sein soll .
Indessen , wenn Sie sich die Sache reiflich
überlegen , so kommen Sie vielleicht selbst zu
der Erkenntnis , daß es nicht günstig für Sie
war , für ihre Wünsche gerade diesen Zeit¬
punkt zu wählen, Sie verstehen, vom ideellen
Standpunkt aus gesvrochen . Vom materiell-
egoistischen Standpunkt hinwiederum war
der Zeitpunkt ganz vortrefflich gewählt, denn
ich zweifle nicht , daß manche Frau in meiner
Lage sich von ganzem Herzen an die Brust
ihres Lebensretters werfen würde .

"

„Sie sprechen mit einer selffamen— Offen¬
heit, gnädige Frau "

, stotterte Ponks , dessen
Gesicht sich mit Blut übergossen hatte .

„Ja , das ist so deutsche Art , Herr Ponks ."
„Ich habe zwar selbst nicht den großen

Vorzug , ein Deutscher zu sein , aber Offen¬
heit und Ehrlichkeit kennt man auch bei an¬
deren Nationen . Und gerade aus dem von
Ihnen erwähnten Gesichtspunkt aus mag es
vielleicht ganz besonders zu meinen Gun¬
sten sprechen , daß ich ohne jeden spekulativen
Nebengedanken, ohne jegliche Erwägung , vb
der Zeitpunkt meiner neuerlichen Bewer¬
bung geeignet sei oder zu ungünstigen
Schlüssen führen könnte, meine Gefühle offen
vor Ihnen hinlegte."

„Gewiß , das ist auch ein Standpunkt ",
sprach Elisabeth mit einer für Ponks entmu¬
tigenden Kühle. „Gegen Ihre Worte wäre
gewiß nichts einzuwenden, wenn es das
erstemal wäre, daß Sie mir Ihre Gefühle
erklären. Da ich aber schon einmal in der
überaus peinlichen Lage war , Ihren Antrag
ablehnen zu müssen , hätten Sie . das ist
meine Meinung , mit der Wiederholung vor¬
sichtiger sein müssen."

„Ich hätte meinen Antrag gewiß nicht
wiederholt , wenn ich nicht durch Ihr Beneh¬
men mir gegenüber gewissermaßen dazu er¬
mutigt worden wäre . Denn , gnädige Frau ,
das dürfen Sie mir glauben , mir mangelt es
durchaus nicht an dem Stolz des Mannes ,
der lieber zugrunde geht, als um Almosen
zu betteln .

"
„Mir scheint, Herr Ponks , Sie sind kein

Philosoph und Menschenkenner . Sie hätten
wissen müssen , daß Dankbarkeit und Liebe
zwei grundverschiedene Dinge sind. Wenn

Sie statt einer Frau einem Manne das Leben
gerettet hätten , so wäre der Dank sicherlich
nicht weniger warm ausgefallen ."

„Demnach hat sich also in unserem seeli¬
schen Verhältnis zueinander seit dem für
mich so unglücklichen Tage nichts geändert ?"
fragte Ponks weiter .

„Doch," versetzte Elisabeth mit einer ge-
wissen Wärme. „Was Sie für mich getan
haben, das werde ich Ihnen nie vergessen .
Meine wärmsten Wünsche begleiten Sie . Das
Freundschaftsbündnis , das Sie mir angebo-
ten , wäre von meiner Seite aus sicherlich
nicht ohne gewichtige Gründe gebrochen wor¬
den . Es war mein ehrlicher Wunsch, alles,
was in meinen Kräften stand, für Ihr Wohl¬
ergehen zu tun . — Nur das eine kann ich
nicht — Ihre Frau werden."

„Und Sie wissen bestimmt, daß Sie dieses
Wort nie bereuen werden ?"

»Ja , Herr Ponks , das weiß ich bestimmt.
Ich weiß, daß nie der Tag kommt , wo ich
in diesem Punkt anderen Sinnes werden
könnte.

"
„Obgleich die Vorsehung, an die Sie als

Chrsstin glauben , hier ein deutliches Wort
gesprochen hat ?"

„Ich wundere mich, daß Sie in diesem
allerdings nicht alltäglichen Spiel des Zu¬
falls unbedingt eine Macht erkennen wollen,
an die Sie gar nicht glauben .

"
Ponks sah deutlich , daß alle seine Felle

langsam wegschwammen . Seine maßlose
Wut verbeißend, zwang er sich zu einem
Lächeln , das sein Gesicht zur Maske eine?
boshaften Teufels verzerrte.

(Fortsetzung folgt.)
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Reichstag zu verschiedenen Wirtschaftsfragen
keinen leichten Stand und beim gläubigen
Landvolk stößt die Stellungnahme zu den
verschiedenen Schulfrägen ab. Deshalb wer¬
den die Freunde des Herrn Dietrich schon um
so mehr auf den zweiten Punkt Wert legen
müssen und das ist die Werbearbeit ; allein
es fragt sich, ob sie zum Ziele führt .

von einer alten ruhmreichen Partei
ües Saönerlanöes

bender Interessen " hinstellen . Wen st
Ausgleichspartei für widerstrebende Interes¬
sen ihres kapitalistischen Anhangs , aber nie¬
mals Ausgleichspartei nach unten hin .

Wenn man so den Dingen auf den Grund
geht , so begreift man wirklich nicht, warum
gerade der Liberalismus , ausgerechnet in Ba¬
den. mst so großen Hoffnungen in den Wahl -
kampf zieht , in Baden , wo seine Vergangen -
heit eine recht trübe und nichts weniger als
ruhmreich und duldsame ist.

Daß die badischen Deutschliberalen mit be .
sonders geschwellter Brust in den Wahlkampf
ziehen , ist hinreichend bekannt und wer es bis
setzt noch nicht wußte , dem sagt es zum so
und io vielten Male ) ein Artikel der deutsch¬
liberalen „Neuen Mannheimer Zei -
tun g "

. Es wird da geredet von der „alten
ruhmreichen nationalliberalen Partei des
Badner Landes " . Die Katholiken wissen,
was sie von der „alten ruhmreichen national¬
liberalen Partei des Badner Landes " zu Hai-
ten haben. Sie war die Hauptträ -
gerindesbadischenKulturkamp -
f e s und all sein Elend fällt auf ihr Haupt .
Mehr ist über dieses Thema heute nicht zu
sagen.

Aehnlich wie die Sozialdemokraten scheinen
auch die badischen Liberalen die Unkosten des
Wahlkampfes mit der Reichspolitik bestreiten
zu wollen . Da wird in echt nationalliberaler
Bescheidenheit so ziemlich alles , was nament¬
lich an Erfolgen auf dem Gebiete der Außen¬
politik errungen worden ist. auf national¬
liberales Konto geschrieben. Die national -
liberale Bescheidenheit vergißt dabei, daß an
diesen Erfolgen auch noch andere Parteien
mitgearbeitet haben. Das Ddannheimer Blatt
fällt in die Manieren zurück , die man von
testen seiner Partei seinerzeit nach der Konfe¬
renz von London angewandt hat , wo man
den ganzen Kvnferenzersolg dem Reichsaußen ,
minister Dr . Stresemann zuschrieb und so
tat . als ob Reichskanzler Dr . Marx eben noch
io dabei gewesen sei . Dabei sind wir so ehr¬
lich , die Verdienste Dr . Stresemanns auf
außenpolitischem Gebiete anzuerkennen : aber
dabei darf doch nicht übersehen werden , wie
das ewige Liebäugeln Stresemanns und sek-
ner Partei mit den Deutschnationalen schon
io und so oft den Erfolg der eigenen Politik
des Außenministers bedrohte. Man braucht
nur an die letzten Vorgänge in Berlin zu
denken , wo infolge des Beugens unter deutsch -
nationalen Druck .Herr Dr . Stresemann fast
die ganze Konferenz von Locarno in Frage
stellte.

Wenn die „Neue Mannheimer Zeitung "
meint , die Deutsche Volkspartei habe seit 1920
ihre ganze Kraft eingesetzt, „um die Liquida¬
tion der Revolution auf legalem Gebiete vor¬
wärts zu führen "

, so sehen andere Leute die
Dinge anders an . Tie Methode , wie schon
1920 , so auch heute wieder für alles und alle
Heilmittel zu empfehlen . gehört auch in die¬
ses Kapitel . Dem Mittelstand gegen¬
über sollten die Deutschliberalen jedoch zum
mindesten etwas vorsichtiger sein. Inwiefern
der Mittelstand einer „seiner kräftigsten poli¬
tischen Stützen in der Deutschen Volksparte '
bat"

, das müßte doch erst noch bewiesen wer¬
den. Es gibt heute foum eine Partei , die
konsequenterweise , so mittelstandsfeindlich ist
und sein muß . wie die Partei des Großkapi¬
tals , der Trusts und Syndikate , die Deutsche
Volkspartei , und es ist fast eine nicht zu über-
bietende Naivität , wenn sich die Deutschlibe¬
ralen al die Partei „ des Ausgleichs widerstrc

Seamtenfragerr
Zu dem Artikel in der Nummer 250 und 255

unseres Blattes wird uns noch geschrieben :
Wenn sich Inspektoren schon darüber beklagen,weil sie in der Regel erst mit 46 Jahren nachIX kommen, dann darf auch eine andere Kate,

gorie von Beamten einmal ihre wirkliche Not schil¬dern Verfasser d eses konnte in seiner früheren
militärischen Laufbahn ein pensionsfähiges Höchst¬
gehalt von 6800 M erreichen. Weil schwerftnegs .
beschädigt , mußte er einen neuen Beruf ergreifen .Um Beamter der Gruppe VII werden zu können,hätte er in der Lage sein müssen , 3 Jahre unent -
geltl ch arbeiten zu können. Mit 6000 Friedens ,
mark war es ihm im Jahre 1920 gerade noch
möglich , 1 Jahr volontieren zu können; denn er
hatte eine Familie zu ernähren . Er mußte des¬
halb in V änfangen . Frühestens nach einem
Jahr konnte er die erste Prüfung ablegen ; in
diesem Jahre wurde er zur Obersekretärprüfung
zugelassen. In d 'eser Prüfung sind etwa 20
Kand daten durchgefallen. Diese , meist jungeLeute im Alter von etwa 20 Jahren , erhalten
trotzdem monatlich annähernd 30 Jl mehr an
Vergütung als er , der die Prüfung bestanden Hot.Bis zur Beförderung von V nach VII kann es
noch 3 und mehr Jahre dauern . Er kann mitt -
lerweile 40 Jahre alt werden. Die Vorbereitung
auf die ml tärischen Prüfungen erforderten min .
bestens ebenso große Anstrengungen w ' e die für
die Obersekretärprüfung . Trotzdem er sich dop-
pelt soviel für die Prüfungen anstrengen mußte ,als andere , würde er noch froh sein, wenn er
mit 35 Jahren in VII wäre . Wenn die in der
Prüfung Durchgefallenen als Vergütung 85 Pro -
zent aus VII bekommen, dann sollte man den
30—40 Jahre alten Familienvätern , die die Prü¬
fung bestanden haben und schon etwa 20 Jahre
dem Staate dienen , e 'n mindestens ebenso hohes
Einkommen gewähren . Wenn junge Leute infolge
Kriegsdienstes die Prüfung verspätet abgelegt ha.
ben, dann werden jie in einen früheren Prüfunas .
jahrgang vorangestellt . Warum läßt sich das nicht
auch bei Schwerkriegsbeschädigten, die aus ihrem
früheren Beruf herausgeriffen worden sind , in
sinngemäßer Wesse durchführen ? Wo bleibt h' er
der Dank de? Vaterlandes , der immer als gewiß
hingestellt wurde ?

Chronik
Bruchsal, 6. Okt. (Aufführung im

Kathol . Gesellenverein .) Hansjakobs
ergreifende Erzählung von treuer Lieibe, Lust
und Leid ( „Der Vogt auf Mühlstein "

) birgt
einen starken dramatischen Kern . Die Vogts¬
tochter vom Mühlstein erhebt sich in ihrem
Widerstand gegen den eisenharten Willen ihres
Vaters , des ihr aufgedrungenen Hermesburen
Weib zu werden, zur Höhe tragischer Leiden¬
schaft . Mißhandlungen des Gatten und Vaters
stürzen sie in Wahnsinn und Tod ; aber ihre
Treue vermögen si-> nicht zu brechen . Auch der
romantische Schluß vom Besuch des Oelerhans
am Grübe der Toten , die ihm die Treue gehal¬
ten , und von seinem Ende , gipfelt in tragischenMomenten . Anton Birk , der die Handlung zueinem Volksstück mst Gesang umarbeitete , hat
mit klugem Bedacht und sympathischer Pietät
gegen den Dichter die Fabel und die Gestalten
unverfälscht übernommen . Musik und Gesang

hat er aus Eigenem hinzugefügt , dabei aber
das heimische Volkslied geschickt und stimmungs¬
voll verwertet . In den Gestalten der beiden
Liebenden hat das Stück zwei außerordentlich
dankbare Rollen , die freilich gute Sprecher und
Sänger voraussetzen. Beide Voraussetzungen
waren in der Aufführung des Kathol . Gesellen¬
vereins erfüllt . Die Darstellung der knorrigen
Bauerngestalten , besonders der des Vogtes in
seinem starren Eigenwillen und seiner verspäte¬
ten , von HanSjakob in erschüsternden Farben
geschilderten Reue , sind außerordentlich schwie¬
rige , der Liebhabestbühne eigentlich fernliegende
Aufgaben . Die sehr fleißige und sorgsame
Einübung der Gesänge erwies sich als wesent¬
liche Stütze des starken Erfolgs , desgleichen die
Echtheit der Kostüme, die aus dem Kinzigtal ,
der einstigen Heimat des Vogtes vom Mühlstein
und seines unglücklichen Kindes , bezogen wor¬
den waren . K. H.

TU. Heidelberg, 6 . Oku Der amerikanische
Gesandte in Berlin , Exzellenz Dr . Schurmann ,
ein Heidelberger Student , ist zu einem kurzen
Aufenthalt hier eingetroffen und hat im Schloß¬
hotel hier Wohnung genommen.

TU . Neckarhause», 6 . Okt. (Erstickt . ) Am
Freitag abend kippte das Kind des Wirtes zum
Finsteichachtal mit dem Korb, der auf einem
Stuhle stand, um Beim Umfallen fielen die
Kissen auf das Kind, sodaß es ersticken mußte.

Heiligenzell, 6. Okt. Nach 40jähriger Amts¬
tätigkeit trat Herr Ratschreiber Josef Stüber
am 1. Oktober in den Ruhestand . Der Gemeinde¬
rat , Bürgerausschuß und kathol. Stiftungsrat
bereiteten ihm eine Abschiedsfeier, wobei Herr
Bürgermeister F e i st eine Ehrenurkunde über¬
reichte. Herr Kurat Hund sprach ein Tankes -
wort im Namen der Kirchengemeinde.

TU . Haslach, 6 . Okt. (A u t o u n fall .) Fabri -
kant Schättgen wollte mit seinem Auto einem
Betrunkenen ausweichen. Dabei wurde die
Tochter Schättgens aus dem Wagen geschleudert.
Sie erlitt eine schwere Kopfverletzung, doch hofft
man sie am Leben erhalten zu können.

TU. Schiltach, 6. Okt. (Unglaubliche
Roheit . ) Der Chauffeur eines Schramber¬
ger Autobesitzers geriet mit einem hiesigen Ar¬
beiter , der früher in Diensten des Autobesttzers
stand, in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete .
Der Autobesitzer packte den Arbeiter , der mit
dem Messer zustechen wollte, am Hals und
drückte ihn zu Boden, während der Wagenführer
mst einem Prügel auf den wehrlosen Menschen
eindreschen mutzte , bis dieser das Bewußtsein
verlor . Daraufhin wurde der Mann auf die
Straße gelegt und der Chauffeur erhielt die
Weisung , ihn mit dem Lastauto zu überfahren .
Nur durch das Eingreifen des Publikums konnte
diese Brutalität verhindert werden . Die Gen¬
darmerie hat sich um die Sache angenommen .

TU . Furtwangen , 6. Okt. (Neuer Un¬
fall . ) Der Werkmeister Lader Hoch wollte mst
seinem kleinen Leiterwägelchen einem Auto aus -
weichen , wurde aber unsicher und lief gerade in
das Auto hinein . Der Verunglückte mußte mit
nicht unerheblichen Verletzungen vom Platze ge¬
tragen werden .

Freiburg i. Br ., 7 . Okt . Der Heimat -
geschichtl . Breisgau verein Schau -
i n s l a n d begann am 5. Oktober mit einem
Vortrage über die Baugeschichte des Freiburger
Kaufhauses die Reche semer wirsterl'chen Ver¬
einsabende . Der Vortragsgegenftand erweckte
lebhaftes Interesse , indem das städt. Kaufhaus ,
jenes schmucke, aus dem 18. Jahrhundert stam¬
mende Gebäude am Münsterplatze , nach pietät¬
voller Wiederherstellung vor kurzem seinem
neuen Zwecke, „Sitzungsräume für den Bürger¬
ausschuß"

, übergeebn werden konnte. Als Red¬
ner war Herr Stadtarchivar Dr . H e s e l e ge¬
wonnen , der nunmehr seit 14 Jahren in der Er¬
forschung der Freiburger Stadtgeschichte erfolg¬
reich tätig ist und jetzt die vakante Stelle des
Archivvorstandes versieht. Er machte die zahl¬
reiche Zuhörerschaft eingehend und im Zusam -
menhangc mit der Baugeschichte der Kaufhauses
bekannt , während der Bauleiter bei der Ein -

weihungsfeierlichkeit die Hefeleschen Festste !!»»gen nur streifen konnte .
--- Singen -Hohentwiel , 5 . Lckt. Die ßsammenkunft der Blinden des Kreil

'
•

Konstanz fand unter Beteiligung der über vBlinden hier im Kreuzsaal statt . Der Blinde»Landespfleger , Ingenieur Panoli (Freibnrafwar anwesend und nahm in liebevoller
er.

die Anliegen , Anträge . Wünsche und Besch»/Sott 5RTt»lSatt ■*»w» Ha l- . *iden der Blinden entgegen , um sie weiter z»leiten . Mit großem Dank nahmen die Blinde»die wunderschönen Vorträge des Männerch -z
„ Konkordia" und die prächtigen Musikspew>,„des Orchesters des Kathol . Jugendvereins ent¬gegen, erfreuten sich an den wirkungsvollen Sfozitationen von Dr . Belz und waren dankbar « I
eine Ansprache des Pfarrkuraten Kaiser h,erDer derzeitige Vorstand des Vereins , BezirksratKleibrink , sprach über Erblindung , Blindenfür¬sorge, Ausbildung und über die Geisteswerkstajjder Blinden . Ein Wort des Papstes aufgrei¬fend , anläßlich eines Besuches in Rom, wö
Papst Pius XI . einen gerade anwesenden BIui.den besonders auszeichnete , führte Redner de»
Anwesenden die Denkmäler von Rom aus älte¬
ster , älterer und neuerer Zeit vor ihr geistigesAuge und schilderte das Leben und Treten .Ein Blinder stattete in herzlichen Worten de«Veranstaltern und Mitwirkenden herzliche»Dank ab . — Die Bestrebungen von Singenund den Nachbargemeinden , P o st a u t o .linien zu errichten, sind vorläufig daran ge,scheitert, daß es den Gemeinden an Geld fehlt,den Betrieb zu subventionieren . Eine Vei>
sammlung von Bürgermeistern der Umgebungbis zur Stadt Aach , die in der vergangenen
Woche hier tagte und mst der hiesigen Stadtver¬
waltung die Angelegenheit besprach , ging resul¬tatlos auseinander , weil Gingen selbst , bei sei-bei dener gespannten Geldlagc und bei den hohen
Auslagen , die einmal eine im Entstehen be-
griffene Stadt für Kanalisation Straßenher -
stellung usw . , hat , kein Geld für derartige
Zwecke aufzubringen vermag , was leider be-
dauert werden muß . Notwendig und wün¬
schenswert für die Gemeinden , die ihren Ar¬
beitern , die in Singen Beschäftigung haben, eine
günstige Fahrtgelegenheit schaffen wollen, wäre
es , wenn das Projekt , sowohl in Richtung Aachüber Friedingen , als das nach Oehingen über
Arlen , Rielasingen , verwirklicht werden könnte;
selbstverständlich auch im Interesse der Ge¬
schäftswelt von Singen . — (Feue r .) Heute
früh gegen 6 Uhr brach in Worblingen im Dop-
pelwohnhau? des Sattlers Otto Graf Feuer
aus , das in kürzester Frist das ganze Gebäude
vernichtete. Die daneben stehenden Oekonomie .
gebäude konnten gerettet werden. Durch de«
Brand wurden drei Familien mit 18 Köpfen
obdachlos . Die Brandursache ist unbekannt.

TU . Straßburg i. Elf .. 6. Okt. (Zum Eisen -
bahnunglück in Hochfelde ».) Das
Eisenbahnunglück im Bahnhof Hochfelden ist da¬
durch entstanden , daß zwei Güterzüge durch die
Verspätung eines Personenzugs in Hochfelden
nicht werterfahren konnten. Der Bahnhofvor -
steher ließ die Züge rangieren , um das Gleis für
den fälligen Pariser Schnellzug freizumachen .
Unterdessen wurde die vor Hochfelden liegend»
Gleisstrecke bis zur Haltestelle Wilwisheim vor .
schriftsmäßig verblockt . Der Schnellzug fuhr ,aber im dichten Nebel über die roten Lichter deS -
geschlossenen Signals weg . Der telephonisch hier- 1
von benachrichtigten Station Hochfelden gelang
es noch, einen Güterzug auf ein Nebengleis zu
bringen , der andere war eben auch im Ab fahre»
begriffen , als ihn der Schnellzug von hinten her
rammte . Der im Abstand von zehn Minuten
folgende Schnellzug Strahburg —Luxemburg-
Brüssel konnte noch rechtzeitig angehalten wer¬
den, bevor er in das Trümmerfeld des Zusam¬
menstoßes hineinfuhr . Getötet sind ein Bremser
des Güterzuges und der Heizer der Schnellzugs¬
lokomotive . Der Lokomotivführer, der ins Feld
geschleudert worden ist , war mit dem Schrecken
davongekommen. Er wurde verhaftet . Ver - .
wundet sind zwei Reisende . Die Strecke war .
über Sonntag unterbrochen , die Züge wurden \
über Nebenlinien umgeleitet .

Unter Palmen
Locarno , 6. Okt. 1925.

Eine Prachtsonne umkost das wundervolle
Idyll , das die Diplomaten Europas sich ausge¬
sucht haben . In Locarno wandelt es sich unter
Palmen herrlich! Die Uepp .gkeit der Vegetationwird verklärt durch eine von tiefblauem italieni¬
schen Himmel niederstrahlende Sonne .

Und diese Sonne ist es, die der Stimmunghier in Locarno einen ganz merkwürdigen Antrieb
gibt. Bis auf weiteres sieht man so ziemlich alles
in rosigstem Lichte . Ern jeder deutet sich d eS
verklärte Bild des Friedens , das die klassische
Landschaft des Lago Maggiore darftellt , als ein
gutes Omen . Und wie der deutsche Reichskanzler
Luther bei dem Empfang der Vertreter der
deutschen Presse unmittelbar nach seiner Ankunftin Locarno einen überzeugenden Optimismus zur
Schau trug , so hat auch Strelemann ge¬
glaubt , auf dieses Paradies , in welchem sich diese
Konferenz abspielt, h nzuweisen und auSzuspre-
chen : Wenn die gleiche Prachtsonne , die heute
über Locarno strahlt , auch über der Konferenz
leuchtet , so wird ihr Erfolg sicher nicht ausblei »
ben !

Es sind anfänglich viele Bedenken gegen die. _ . • & •Wahl von Locarno als Konferenzort geltend ge¬
macht worden. Wenn man aber an Ort und
Stelle Zeuge davon ist, was die schweizerische Re-
gierung und dre lokalen Behörden alles getan
haben, um dieser Konferenz einen würdigen
Rahmen zu verschaffen, dann wird man die Wahl
Locarnos sicherlich nicht bedauern . Seine ver¬
hältnismäßige Kleinheit und Zurückgezogenheit ist
nur ein Vorteil . Die Einrichtungen , die man
zur Beherbergung der Konferenz durch Sicherstcl-
lung von Sälen und Beratungszimmern , die man
insbesondere für die Pressevertreter aller Herren
Länder zur Ausübung ihrer Tätigkeit getroffen
bat , sind geradezu mustergültig zu nennen . Den

il im ehemaligen Ger chtSgebäude , in dem dieSaal
Delegationssitzungen stattfinden , hat man ebenso
in einen Blumenhain verwandelt , wie den ge¬
radezu vorbildlich für die Bedürfnisse der Presse
herger chteten Saal im Elektri » ' t^trn >-bäude, der
mst Palmen aller Art , mit exotischen Blattvflan -
zen und Blumen überreichlich ausgestaüet ist und
dessen Boden dutzcnde von echten Perser Teppichen

bedecken. In diesem Saal sind auch die speziell
für die Presseveitzrcter eingerichteten Telefon¬
zellen, d '

e direkte Leitungen nach Berlin , Paris
usw. enthalten . Vorzüglich ist die ganze Organi¬
sation der Pressebehandlung . Die von den e n-
zelnen Delegationen als Teilnehmer an der Kon.
ferenz gemeldeten Journalisten genießen den
allergrößten Vorzug. Ueberall kann man bemer¬
ken, daß gerade die deutschen Journalisten m t
ausgesuchter Höflichkeit und mit besonderer Be¬
vorzugung behandelt werden. Man gibt ihnen
jede , aber auch jede denkbare Möglich : -- «
Aufgaben gerecht werden zu können. Man hält
zahlreiche Schreibmaschinen bereit und stellt be¬
sondere Schreibkräfte zur Verfügung . Alles, was
der Journalist benötigt , wird in überreichlicher
Fülle bereit gehalten , bis herab zum Bleist st und
Briefbogen . Außerdem bedenkt man die Jour¬
nalisten mit einer Fülle von literar schein Ma¬
terial , das Locarno mit allen seinen Vorzügen
presst. Ferner wetteifern die Behörden und d 'e
Etablissements dez Kurortes mit E iLadunaen und
ein eigener „Cercle de la Presse " ist geschaffen ,der die beglaubigten Pressevertreter mit amtlichen
Zulassungskarten versieht, die ihnen jedes Tor
öffnen.

Im Angesichte der Palmen tagt diese Kon¬
ferenz . Unter Palmen wandeln und sitzen h er
treter der Presse, um in aller Welt ihr Urteil über
treter der Presse, u min aller Welt hr Urte l über
Locarno zu verbreiten . Hunderte von Zeitungen
aus der ganzen Welt liegen in dem Preffesaa !
aus . sodaß man sich jederzeit einen einhe tlichen
Ueberbftck über d' e Art und den Inhalt der Be-
r ' chterstaftung verschaffen kann . Und überall sieht
man d>e Fahnen der an dieser Konferenz beteilig¬
ten Nationen . Vorherrschend ist natürli -b d e
Schweizer Fahne . Auch die deutschen berfassungS-
'»äßigen Farben find an jedem Orte , in jedem
Saal , in dem auch d ' e Farben der anderen Na¬
tionalen sich befinden, vertreten .

So sind die äußeren Vorbed-naungen für
d ese Konferenz „unter Palmen " aesckaffen . Je¬
doch weiß im Augenblick noch niemand , ob d >->
Palme auch wirklich das Kennzeichen dieser
Konferenz sein wird . D ' eser D" t ' m smuS . der
hier allenthalben zur Schau getragen w 'rd W
etwas gezwungen . Vorläufig weiß man nocki
nicht , ob der Verlaus und der Ausklang so fr -edlich
sein wird , wie man dieses Bild des Friedens ,
das die Natur hier bietet , zum Zeugen anruft .

Nur das eine weiß man , daß, wenn diese Kon¬
ferenz röcht zu einem befriedigenden Ergebnis
führt , das ein ungeheures , in seinen Folgen heute" " . “ für Dienoch garnicht abzusehendes Unglück für
bedeuten würde ! . . . .

Welt

von öen Freiburger Pilger -
Zugen

Stresa , 5. Oktcber.
Der Berichterstatter war etwas unwohl . Er

ist aber seit der Abreise von Rom wieder auf
dem Damm ; nun soll ein kurzer Schlutzbericht
nachgeholt werden.

Nachdem die für die Gewinnung des Jubel -
oblasses vorgeschriebenenBesuche der vier Haupt¬
kirchen vorgenommen waren , fand am Donners¬
tag die Kommunionfeier der Pilger
in S . Jgnatw statt . Die Kommuntonmesse ze¬lebrierte der hochwürdlgste Herr Weihbischof Dr .
Burger , während welcher er auch eine herzliche
Ansprache an die Pilger hielt , die abgestimmt
war auf die Worte des Apostels : „Stehet fest im
Glauben ! " Der Nachmittag brachte den durch
die Strapazen angegriffenen Pilgern eine Er¬
holung durch den Ausflug nach Ostia ans
Meer . Beim Anblick desselben riefen viele,
viele» wie einst Lenophons Soldaten : „ Meer ,Meer ! " ES war ein wundervoller Anblick.
Nicht wenige Herren genossen hier das erste See .
bad. Auf der Terrasse versammelten sich die
Scharen . Viele Reden wurden gehalten . Auch
der hochwürdigste Herr Weihbischof ergriff das
Wort und teilte mit , daß der Hl. Vater ihn in
Privataudienz empfangen und ihn beauftragt
habe, die Pilger aus Freiburg herzlich zu
grüßen .

Der Freitag Vormittag war ausgefüllt mit
dem Besuch der Sixtino und der Vatikanischen
Museen . Am Nachmittag mußten wir uns »um
Abschiednehmen rüsten — ein Teil fuhr
nach Neapel — der andere heimwärts .
Freitag abend 10 Uhr sollte der Zug uns aus der
ewigen Stadt entführen — es wurde Mitter¬
nacht, bis er sich in Bewegung setzte. Da gingdie Meldung durch die Reihen der Pilger , es seiein italienischer Pilgerzng , der kurz vor 10 Uhr

den römischen Bahnhof verlassen hatte , entgleist .
Sicheres konnte nirgends in Erfahrung gebracht
werden , da sich die Gefragten allgemein in
Schweigen hüllten . Unsere Rückreise erfolgte
nicht , wie vorgesehen, über Civitavechia, sondern
über Florenz , Pisa , Spezia nach Rapallo , w«
wir nach Issiündiger Fahrt ankamen . Rapallo!
Wo sich die Diplomaten so gern treffen — kein
Wunder — es ist ein herrliches Plätzchen. Nach !
dem Mittagsmahl ein Ausflug nach Genua , der
Stadt des Christoph Columbus , dessen Denkmal |vor dem Bahnhof steht . Wir nehmen das Bild !
der wundervollen Stadt in uns auf von der !
Höhenstraße. Dann war das Ziel der Fahrt der !
einzigartige Bergftiedhof von Genua mit einer l
Fülle von herrlichen Denkmälern . Auch die
armen Leute haben Marmorkreuze auf ihrer
letzten Ruhestätte : denn der Marmor ist dort so
billig wie bei uns das Tannenholz . Zum Ueber-
nachten kehrten wir nach Rapallo zurück . Bo»
da am Sonntag Fahrt über Mailand nach
Stresa am Lago Maggiore . Kurz nach Verlas- ;
sen des Mailänder Bahnhofs riß der Zug infolge
Kettenbruchs entzwei . Es gab einen 114ständigen
Aufenthalt , so daß wir erst bei Einbruch der
Nacht in Stresa eintraftn , was alle sehr be¬
dauerten . In der Pfarrkirche zu Stresa wurde
heute früh der Schlußgottesdienst gehalten . Herr
Generalsekretär Jerger gab in einer kurzen An¬
sprache den Gefühlen des Dankes gegen Goil
Ausdruck, der uns auf der weiten Reise so gütig
geführt und mit so vielen Gnaden überschütte! !
hat . Am Schluß der hl. Messe erklang ein kräf¬
tiges „Großer Gott , wir loben dich" durch die
Kirche .

Freiburg , 6. Okt. Die Pilger des Zuge ? t
sind gestern abend 10 Uhr wohlbehalten hier ew-
getrosfen . Die Fahrt durch das Berner Ober¬
land , durch den 20 Kilometer langen Simpwn-
tunnel und durch den Lötschbergtunncl verlies ^
ohne allen Unfall . Zwischen Basel und Freiburg
großes Abschiednehmen und Pläneschmieden voi -
Wiedersehenstagen . Besonders fei das festgepe»
von der Gruppe der „ Capitalisten "

, die MJ ! .
nannten , weil sie im Grand Hotel „ Capitalc ;
Maria Maggiore in Rom einquartiert wäre» -
Ein edler Geist beherrschte die Pilgerschar — l “
Geist der brüderlichen Liebe, denn cS war ja e-
„ Caritaspilgerzug "
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-Deutscher Tag" fit Ettlingen
F . K . Ettlingen , 8. Oft - Der erste Oktober,

sonntag brachte Ettlingen nichts von Bedeutung .
.Herbstnebel lagerten über der Landschaft, die
Sonne war den ganzen Tag nicht zu sehen. Es
war schließlich auch keine Veranlassung , denn was
man gestern auf Straßen und Platzen sehen
konnte , war doch mehr zum Heulen als zum froh-
gestimmt sein . Man hätte meinen können, unsere
-Stadt wäre über Nacht von fremden Truppen
besetzt worden, zwar nicht stark, aber doch von
einigen Hunderten , so ein Zehntel von dem , was
angekündigt war . . Wir hatten vergessen von un.
serem Verlag einen Photo anzufordern oder noch
besser einen Kurüelkasten. Es wäre sicher ge¬
nehmigt worden, denn die Bilder wären doch
wert gewesen , späteren Geschlechtern überliefert
zu werden. DaS „Janze " nannte sich „Deut -
1 cher Tag ". War nach gut preußischer Tradi .
tion im bekannten „Aeh-Donnerwetter ".Sti 'l auf .
gezogen . Hochfeudal ! Pyramidal ! Kolossal ! Le .
dergamaschen, Re .thofen, Blusen en taille , Or -
denSgeflMmer . Weiße Binden mit schwarzem
Mühlrad . Ich weiß ja, was soll es bedeuten . . .
Osf ' zierchen mit Etappenschneid. Jüngelchen mit
Erobererblick. „Siegreich wollen wir Frankreich
schlagen . . ." Trommelwirbel , Trotzgesichter .
„ Der Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte
keine Knechte .

" Kinn an die Binde ! Hände an
die Hosennaht ! Hacken zusammen ! „Melde
gehorsamst . „Deutscher Tag ". Einwohner
Ettlingens ! Wir beschwören euch : wißt ihr nun
endlich , was „deutsch

" sein heißt ? Ihr wollt
Deutsche gewesen sein ? Ihr habt eure Söhne
und Vater im Weltkrieg geopfert, euer Vermögen
euch rauben lassen , habt geduldet und gelitten in
zehn Jahren mehr, als manches Jahrhundert
Weltgeschichte an Not und Elend gesehen hat .
Und warum ? Weil der Militarismus aller Län¬
der es so wollte. Aber erst gestern habt ihr er-
fabren , was deutsch sein bedeutet. Ihr hättet
das Hitlerlied hören sollen , das von einem höheren
Säugling draußen auf dem Kasernenplatz ge.
sungen wurde, di« Augen wären euch schon auf -
gcgangen. Und die Reden , ach die Reden, die wie
feurige Raketen zum deutschen Himmel schossen:
sie haben Tod und Verderben gespien und sind
doch nicht gewichen . . Keine Reutermeldung
wird die Wirkung leugnen können. Unsere Zu .
kunft — die deutsche Jugend ! Vorerst statt der
Re tpeitsche und des SLbelS den Svazierstock in
nerviger . Faust . „Stolz in der Brust , sieges -
bewußt . . ." Parade auf dem Kasernenhof! Hei,
wie me Augen blitzten! . Die Führer legen die
Hand an den Mützenrand. Jetzt geht's vorbei . .
Göttliche Augenblicke ! „Lieb Vaterland magst
ruhig sein . ." Das war „Deutscher Tag " in
Ettlingen . Wir sind gerettet !

E genartig — die gestrigen Kaisermanöver
machten auf die Ettlinger nicht den leisesten Ein .
druck. Als ob sie ke ne Augen hatten ! Dieser
Schneid! Diese Haltung ! In jeder Hinsicht
schm ssig ! Und trotzdem konnte man nicht im-
panieren. Wenn wir alles verzeichnen müßten ,
was darüber daheim und ata Stammtisch bemerkt
wurde und endlich das laute „Pfui ! "

, das de
Menge beim Fackelzug auf das Hitlerheil antwor -
teie. Klägliches Ende einer m '.l 't-aristschen
Pouffage ! Vertanenes Pulver ! In der ganzen
Stadt hingen ein ge Fähnlein an der Lust. Will¬
kommfähnlein an einigen Wirtshäusern . Kondito.
re ' en und Geschäftshäusern. Im „fturer " stand:
„ Kameraden, beflaggt in den alten Reichsfarben !
Ergebnis : zwei ganze schwarz .we ß -rote ! Aus
Höflichkeit. „Deutscher Tag " in Ettlmgen ! Mö¬
gen die Zigaretten und das Bier gut gewesen se :n .
aber alles andere schmeckte nach R 'zinuS. Es
wäre so schön gewesen — eS hat nicht sollen sem!

Kirchliche Nachrichten
Die C. B -Studenten beim Hl. Vater .

Der Hu Vater empfing in der Aula della Be»
nedizione den etwa 600 Teilnehmer zählenden
Pilgerzug . des C . V.-Berbandes (Kartellverban -
des ) der katholischen Studentenverbindungen
Deutschlands, welche unter Führung ihres Präsi .
denten Geh. Rat Porsch gekommen waren .

In seiner deutschen Ansprache gab der Hl.
Vater seiner Freude Ausdruck, eine so stattliche
Anzahl seiner studierenden Söhne aus Deutsch¬
land vor sich zu sehen , welche es als ihre Auf¬
gabe betrachten, Glauben und Wissenschaft ge-
« einsam zu pflegen und ihren Glauben stets
männlich zu bekennen. Er erinnere sich stets

gerne des C. V. , dessen Name ein Programm sei ,
eine Schule des Guten , auSgeübt inmitten der
studierenden Jugend Deutschlands, unter dem
Banner des Glaubens , der ihr lebendiger Aus¬
druck sei.

Der Hl. Vater kam dann auf das Mensur¬
unwesen zu sprechen und den Mißbrauch von
Waffen unter den Studenten , von welchem sich
die C . V . frei hielten , ein Mißbrauch , den der
Hl. Vater hat verurteilen müssen , weil er gegendie christliche Sitte sei und sicher nichtwür -
dig eines Kulturlandes wieDeutsch¬
lank fei .

Dm Hl. Vater gibt dann seiner Freude Aus¬
druck über den Mut . mit welchem die C. D.-
Studenten durch ihre Farben überall ihren Glau¬
ben bekennen und manchmal nicht ohne persön¬
liche Opfer .

Piuz XL gedachte ferner der Zeit des Kul¬
turkampfes , welcher die Veranlassung zur
Gründung dieses nunmehr über 20000 Mitglie¬der zählenden Verbandes gab und begrüßte be»
fo.'iders den Geh. Rat Porsch aus Breslau , den
Präsidenten des C. V., welcher so oft und osten
die Reckte der Kirche und des Hl. Stuhles ver¬
treten habe, besonders in der Römischen Frage ,deren grundwesentliche Seste er so oft erläutert
und auf den Katholikentagen beleuchtet habe.

Der Hl . Vater gab zum Schlüsse den Anwe¬
senden den Apostolischen Segen und verließ die
Aula unter den stürmischen Kundgebungen der
Studenten .

Die Studenten waren in Wichs erschienen ,
ihre Banner umgaben den päpstlichen Thron ,von welchem aus der Papst seine Ansprache in
deutscher Sprache an die Studenten und alten
Herren des Verbandes richtete: ein unvergeß¬
licher Anblick für alle Anwesende.

Wyhlen. Der Exerzitienkurs am 26 . Oktober
für Priester ist voWesetzt .

TU . Stockach, 7. Oft . Gestern abend JS9 Uhr
starb im Alter von 63 Jahren Stadtpfarrer
August Neininger von wer , nachdem er am
Nachmütag einen Schlagansall erlitten hatte .
Der Verstorbene war in Pfastenweiler bei Vil -
lingen geboren und wurde un Jahre 1888 zumPriester geweiht. Sein Hinscheiden wird über
den Kreis seiner Gemeinde hinaus bedauert .

Tine der Wahlbervegung
! Oestringen, 5. Oft . (28 ählerversamm .

Iung . ) Gestern fand im Saale des Gasthauses
zur Sonne eine gut besuchte Wählerversammlungstatt. d :e einen recht lebhaften und -ersmgre chen
Verlauf nahm. Herr Kaufmann Bull .nger dahier
führte oen Vorsitz in gewandter Weise. Von stür¬
mischem Beifall begrüßt trat als erster Redner
auf Herr F .nanzm .n .ster Dr . Kühler , der sich
feiner Aufgabe in bekannt me fterhafter Weise
erledigte. Er behandelte zunächst die FinanzlageBadens . Wir sind schuldenfrei, und stellte eine
wesentliche Steuersenkung in Aussicht infolge der
ergiebigen staatlichen Einnahmequellen (Baden-
Werk , Elektriz .tätswerke , Kaliwerke und Zucker¬
fabrik Waghäusel) . Sodann gab er einen klaren
Ueberblick über dre politische Entwicklung in Ba¬
den und d .e Verdienste des Zentrums , das b .e
Scherben zusammengefügl rn schwerer Arbeit
und geordnete Verhältniße geschaffen hat . Wei¬
ter entwickelte er sein Programm als Republi¬
kaner — Arbeit für das Volk zu le .sten und eine
Ständeversöhnung herbeizuführen . Interessant
war seine Ausführung über den Fall Wirth , den
er in Parallele zog mit dem ehern , hochverdienten
Oberbürgermeister Lueger-Wien . Er begründete
die Stellung des Zentrums zum angenommenen
Zolltarif , um dann überzugehen auf den bereits
begonnenen Landtagswahlkampf , wobei die ein¬
zelnen Parteien etwas unter die Lupe genom¬
men wurden . — Wie wird es nach dem Wahl¬
kampf aussehen ? — So wie d e Wähler es ha¬
ben wollen. — Zum Schiuß richtete er einen
warmen Appell an die rühmlich bekannte Wähler¬
schaft Oestringens , das immer eine Domäne des
Zentrums war und gewiß auch in Zukunft blei.
oen wird . — Brausender Beifall lohnte se ne
treffl chen Worte. Als zweiter Redner trat auf
den Plan Herr Hauptlehrer Wohlfahrt -Bruchsal.
Er beleuchtete unsere gegenwäriige Lage und
Zeitverhältnisse, wie sie der große Papst Leo XIll .
prophezeite und deckte die geheime Tätigkeit der
Fre maurerloge auf , die überall die Fäden in der
Hand hält und ihren unheimlichen Einfluß gel-

tend macht , um die Welt zu entchristlichen und
für ihre Ziele zu gewinnen. Mit begeisterten und
begeisternden Worten rief er die Katholiken auf ,
sich endlich auf sich selbst zu besinnen, um einem
neuen Kulturkampf zu begegnen und eine bessere
Zukunft herbeizuführen . — Dazu müsse vor allem
die kath . Presse . (Zeitung ) beitragen , die in allen
katholischen Familien eine Heimstätte finden
müsse . Schließlich wies er hin auf die Bedeutung
der Landtagswahl für die -schule . We müssen
durch ihre Stimmabgabe mithelfen , um die reli¬
gionslose Gemeinschaftsschule fernzuhalten . Auch
diese herrlichen Ausführungen fanden lebhaften
Beifall . — Nun entspann sich eine äußerst inter¬
essante und animierte Diskussion, die durch einen
anwesenden Kommunisten LorenS eröffnet wurde,
der glaubte, seine Weisheit und utopistischen An.
sichten an den Mann bringen zu können. Er
täuschte sich aber gründlich und bekam einen
Tusch nach dem andern durch die Diskussionsred¬
ner Bacher, Vertreter des „Wälzer Bote "

, Arbei¬
tervereinsvorstand Heim von hier , Kapuzinerpater
Theophil, z . Zt . in Waghäusel und Hauptlehrer
Wohlfahrt -Bruchsal. Herr Finanzminister Dr .
Köhler war leider schon abwesend, um noch in
Mingolsheim und Kronau zu sprechen. Dem kom¬
munistische» Diskussionsredner LorenS wird die
gründliche Abfuhr in Oestringen wohl zeitlebens
in Erinnerung bleiben et dürfte die Ileberzeugung
gewonnen haben , daß er sich die Mühe sparen
kann, künftig hier kommunistische Ideen und
Mosten verbreiten zu können. Oestringen ist
und bleibt eine Zentrumsburg . Das wird der
26 . Oktober aufs neue zeigen. In vorzüglicher
Stimmung verließ man die so schön und anregend
verlaufene Versammlung , nachdem sie vom Herrn
Vorsitzenden mit herzlichen Dankesworten an die
Herren Redner und Diskussionsredner geschlossen
worden war . Nun auf zur Tat , zu Kampf und
Sieg am 26. Oktober.

Karlsruhe
den 7. Oktober 1925

Die Steuerbehörde läßt eine Million Zigarette »
verbrennen ! .

Eine Karlsruher Zigarettenfirma hatte, wie
das „Berl . Tageblatt " meldet, eine Million Zi-
aretten unter Zollverschluß, für die am 1 . Ofto¬
er die neue Banderole bezahlt werden sollte . Da

es sich um eine billige Sorte handelte, hatte bei
Bezahlung der Steuern der Verkaufspreis die
Unkosten nicht gedeckt und die Firma hätte noch
Geld zulegen müssen . Sie erbot sich daher, die

' Zigaretten an Reichswehr, Polzei , Arbeitslose
und Kriegsberletzte zu verschenken . Die Steuer ,
bebörde lehnte jedoch ab und bestand auf der
Vernichtung der Zigaretten , die im Beisein von
zwei Steuerbeamten verbrannt wurden , nachdem
zuvor drei Steuerbeamte tagelang mit dem ge¬
nauen Zählen der Z .garetten beschäftigt worden
waren.

Umtauschbeginn von Kriegsanleihe . Mit dem
heutigen Tage beginnt die Frist für den Um¬
tausch von Kriegsanleihen , sonstiger alten Reichs ,
anleihe und dieser gleichgestellten Länderanleihe
in de Ablösungsschuld . Der Umtausch hat durch
Vermittlung der Banken und öffentlich-rechtlichen
Kreditanstalten (Girokassen, Sparkassen, Kredit¬
genossenschaften und Zentralkassen landw rtschaft-
licher Genossenschaften ^ zu erfolgen. Für Alt¬
besitz, der an der Verlosung berechtigt sein wird,
ist der Nachwe s erforderlich, daß die Papiere sich
seit 1 . Juli 1020 in der Hand des jetzigen Be¬
sitzers befinden.

Errettung aus unseren wirtschaftlichen
Nöten." Ueber dieses Thema wird heute abend
Herr Finanzinspektor Karotsch im großen
Saale der Festhalle sprechen . Der Redner be-
bauptet und versichert, es vor jedem Forum zu
beweisen, daß alle unsere wirtschaftlichen Nöte
letzten Endes nur daraus zurückzuführen seien,
daß man an maßgebender Stelle über die ein¬
fachsten volkswirtschaftlichen Zusammenhänge
nicht im klaren zu sein scheint oder daß man
sich einfach nicht zu helfen weiß.

Polizeiberichl vom v. Oktober 1925.
Uerkehrsunsälle: Auf der Durlacher-Allee beim

Meßplatz stürzte ein 33 Jahre alter Sattler in
verflossener Nacht infolge der Neueinschotterung
der Straße mit feinem Motorrad . Er trug un¬
erhebliche Verletzungen davon, das Motorrad
wurde beschädigt. — Beim Einbiegen in die

Waldhornftraße fuhr gestern nachmittag ein Metz-
germeister von hier, der kein Warnungszeichen
gab, mit seinem Motorrad einen Radfahrer an,
wodurch dieser zu Boden geschleudert und verletztwurde. — Ecke Körnerstraße und Kaiserallee stieß
gestern nachmittag ein Straßenbahnwagen mit
einem Personenkraftwagen zusammen. Das Auto
wurde vom Strahenbahnzug etwa 20 Mir . weit
geschleift und stark beschädigt. Personen wurden
nicht verletzt .

Betriebsunfall : In einer Fabrik in Mühlburg
fiel gestern früh einem Hilfsarbeiter von hieran einem Schmelzofen der aufgekippte Deckel aufden Kopf, so daß er schwere Quetsch- und Riß¬wunden daoontrug und nach dem städt . Kranken¬
haus verbracht werden mutzte .

Seine Bananenschalen wegwerfen: Gesternabend 8 Uhr glitt ein verh. Kaufmann von hier
auf dem tztzhweg beim Mühlburgertor auf einer
Bananenschale aus und kam zu Fall , wobei er
sich derart am rechten Knie verletzte , daß er sichin ärztliche Behandlung begeben mußte.

Festgenominen wurden : Ein 33 Jahr « aller
Chauffeur aus Mannheim wegen Zechbetrugs, ein
Kaufmann von Haag (Holland) wegen Ueber -
tretung der Gewerbepolizei, ein Techniker ausHerne, ein Taglöhner aus Heddenheim und ein
Bergmann aus Haufen wegen Bettels und Land-
stericherei .

was erhalte ich für mein Spar-
kaHenbuchr

Der Besucher der Sparkassen , mögen sie sein ,wo ste wollen, erlebt heute überall tos gleicheBrld. Ueberall erscheinen die früheren Sparermid^erkundigen sich angsterfüllt , ob und inw .eweit
rhr Sparkaffenguthaben aufgewertet werden wird.In langen Reihen stehen alle Mütterchen , kleineGewerbetreibende und Leute des früheren Mittel¬
standes, die gehofft hatten , sich mit ihren Spar ,
groichen ihren Lebensabend verschönern zu kön¬nen . und fragen die Beamten , wann sie ' Geld
erhalten können.

Das neue !Aufw cr t ungs gesetz vom16 . Juli 1925 , das das ganze Aufwertungs¬problem enthält , hat sich auch mir der Aufwertungder Sparkassenguthaben besaßt. Um es gleichvorweg zu jagen : eine sofortige Zahlungkommt nicht in Frage . Nicht einmaldie Höhe der Aufwertung steht fest .Die Sparkassenguthaben sollen in der Weise auf¬gewertet werden, daß aus dem Vermögen der
Sparkasse eine Teilungsmaffe gebildet wird. Diesewird von einem Treuhänder verwa .tet, der dre
Teilungsmasse unter die Gläubiger verteilen soll .
Mindestens 12 ich Prozent des Goldmark -
beträges soll der bei der Verteilung auf die
Sparguthaben entfallende Betrag erre .chen . Dies
ist aber nur eine sogenannte Sollvorschrift. Wenn
das Vermögen der Sparkasse, das meist rn Hypo¬
theken oder in Staatspapieren angelegt ist , nicht
ausreicht , eine solche TeilungSmasje zu bilden, so
muß damit gerechnet werden, daß die Sparer auch
nicht 12 ^ Prozent erhalten .

Die Gläubiger werden im Verhältnis des
Goldmarkbetrages ihrer Forderungen berücksich¬
tigt . Wer sein Guthaben sich bereits hat auS -
zahlen lassen, kann nur dann bei der Verteilung
Berücksichtigung finden, wenn er sich bei der An¬
nahme ausdrücklich seine Rechte Vorbehalten hat.Wenn ein solcher Vorbehalt nicht gemacht ist,kann der Spargutinhaber die Aufwertung auch
nicht auf Grund einer Anfechtung wegen Irrtums
oder aus einem anderen Rechtsgrunde verlangen .

Ueber die Durchführung der Aufwer¬
tung werden noch von den einzelnen Landern
Anweisungen ergehen. Eine Anmeldung der
Guthaben braucht vorläufig noch nicht
zu erfolgen, da die Ausschlußfrist noch vorge¬
schrieben werden wird. Es wird geplant , klei¬
nere Guthaben völlig unberücksichtigt
zu lassen , es soll also ein Goldmarkbetrag be¬
stimmt werden, den die Guthaben erreichen müs¬
sen , um bei der Verteilung berücksichtigt zu. wer¬
den. Es werden auch noch darüber Anordnungen
etroffen , daß E nzahlungen und Auszahlungen ,
ie nach einem bestimmten Stichtag erfolgt sind ,

bei der Aufwertung unberücksichtigt bleiben. Das
Aufwertungsgesetz hat die Landesbehörde ermäch¬
tigt , einen einheitlichen Aufwertungssatz für samt,
liche Sparkassen des Landes festzusetzen .

Gerade die kleinen Sparinhaber , denen die
Aufwertung so dringlich am Herzen lag, haben
also zurzeit im Gegensatz zu den glücklicheren
Hhpothekengläubigern noch keine feste Grundlage
für ihre Hoffnung in der Zukunft . —g.

Saöisthrs Landestheater
L Smfouiekonzert.

Nun hat sich dev Kreis der künstlerischen
Neubelebung an unserem Landestheater mit
einem letzten Glied geschlossen: auch die tradi¬
tionellen Sinfoniekonzerte , einer ' inneren wie
äußeren , inhaltlichen wre dirigiertechnischen
Durchblutung mehr als bedürftig , sind jetzt in
die große Linie der AufwärtÄbswegung einge-
rückt. Daß Pas erste Konzert ganz unter dem
Zeichen Beethoven stand, ist als ein glück¬
verheißendes Symbol zu deuten und darf rück¬
blickend auch als Maßstab für Ferdinand Wag - ,ner als außerordentlicher Konzertdirigent ge-
iwmmen werden. Der glänzende Verlauf des .
Konzertes gab sich ebenso sehr als musikalisches
wie als gesellschaftliches Ereignis kund, was
wiederum d̂er vom Landestheater veranstalteten
„Festwoche "

endlich einen tieferen Sinn und
keine bloße Etikette mehr aufprägt «.

An erster Stelle stand die Egmont -Ouver -
ture , jener geniale musikalische Extrakt der
Goetheschen Heldendichtung mit seiner dumpfen
Todesahnung und dem herrlichen Berklärungs -
jubel der Freiheit . Mit getragener Feierlich-
kest und großartiger dynamischer Aufgipfelung
erstand das packende Werk, und es war nur
am Platze, wenn darnach Ferdinand Wagnerdas berauschend schön spielende Orchester an den
spontanen Beifallsausbrüchen teilnehmen ließ.
Im Klavierkonzert ES-Dur , das mehr sinfoni¬
schen als konzertanten Charakter hat , lernte man
als Solisten Rudolf S e r k i n aus Darmstadt— und zwar nach einem kürzlichen Abend mit
Adolf Busch zusammen erneut — kennen. Das
damals schon gespendete Lob ist nach dieser so-
nstlschen Leistung noch um etliche Grade zu per«
fiÖEien, _ dann hat man einen Begriff von der
erstaunlichen pianistischen Begabung des Künst¬

lers , der trotz seiner Jugend ein Bollblutmusikei
bis in die Fmgerspitzen — und da am eklatante¬
sten — ist. Wie sauber und wohlgegliedert,
ohne Mätzchen , und nur dem inwendigen Musik¬
gefühl folgend, kamen die beiden Allegro und
das duftige Andante zum Erklingen . Diese
Hände haben einen Anschlag , für den es die
Widerstände des toten Materials nicht gibt,
Hände , die nur über die Tasten hin zu streichen
scheinen und damit schon den edelsten Klang
dem Instrumente entlocken. So vergeistigt und
beseelt hat man schon lange keinen Pianisten
gehört. Ueberflüssig zu sagen, daß der Künstler
mit Beifall überschüttet wurde. Die Fünfte
Sinfonie C-moll setzte nach einer Pause den
gewaltigen Schlußstein. Hier entlud der Diri¬
gent die ganze Kraft seiner suggestiven Musiker¬
persönlichkeit und führte das weitausgreifende
Werk — die Verherrlichung der fteien Persön¬
lichkeit — zum vollen Sieg .

Am Schluffe erhob sich das ausverkaufte
Haus zu stürmischen Ovationen für Ferdinand
Wagner , der außerdem durch einen Lorbeer-
kranz geehrt wurde . Or . B.

Herbst und Erkältung
Von Dr . med. MoSbacher .

Der Herbst ist da — mit seiner Farbenpracht ,
die unS auS den Wäldern entgegenleuchtet; aber
auch mit seinen fallenden Blättern und den
trüben Regentagen , die das Gemüt der Men¬
schen so eigenartig bedrücken . Aber — der
Hevbst ist auch die Jahreszeit der Erkältungs .
krankheiten — jener auch heute noch von man¬
nigfaltigen Rätseln umgebenen Erkrankungen
der Atmungsorgane und der noch geheimnis¬
volleren rheumatischen Erkrankungen der Mus¬
keln und Gelenke.

Mit dem Problem der Erkältung haben sich
schon sehr viele Forscher beschäftigt , ohne daß es
bisher gelungen ist, die in Frage kommenden
Vorgänge restlos aufzuklären . Bei der Er¬
kältung handüt es sich um komplizierte Gescheh¬
nisse, wobei zunächst voräusgeschickt werden
muß , daß unter Erkältungskrankheiten jede
Krankheit — sei es Schnupfen oder Rheumatis .
muS, sei es Lungenentzündung oder Ang

' na —
zu verstehen ist, bei der die Erkaltung die aus¬
lösende Ursache darstellt. Erkältung beruht auf
Kaltwerden des ganzen Körpers oder eines
Körperteils und umfaßt die Vorgänge , die sich
auf Grund des Erkältungsreizes im Körper ab¬
spielen. Man hat die Folgen der Abkühlung
bei erfrierenden Menschen und in Tierexperi¬
menten untersucht und beobachtet , daß hierbei
die Nährungsanfnahme steigt, sich die Ver¬
brennungsprozesse erhöhen, reflektorisches Mus¬
kelzittern , tiefere und beschleunigte Atmung ein-
setzt — kurzum, es findet zunächst eine allge¬
meine Steigerung der Funktionen statt , die aber
bei weiterem Kaltwerden einer allmählichen
Erlahmung Platz macht ; . hinzu kommt dann
noch eine Abnahme der roten Blutkörperchen,
Ermüdungsgefühle , Schlafjucht, Stumpfwerden
und schließlich tritt der Tod ein. Bis zu einem
gewissen Grad kann sich der Mensch an Kälte ge¬
wöhnen ; wir nennen dies Abhärtung , die sicher¬
lich einen Schütz gegen die '

Folgen der Abküh¬
lung zu bieten vermag.

Wenn nur ein Teil des Körpers kalt wird , so
wird infolge der . reflektorischen Zusammenziehung
der Blutgefäße die Haut an dieser Stelle blut¬
leer und blaß , dann folgt Lähmung der GefäH-
nerven , Erweiterung der Blutgefäße und infolge¬
dessen Rötung , wie wir zum Beispiel bei den
Frostbeulen kennen ; hinzu kommt noch Verän¬
derung des Blutes , das den erkalteten Körper¬
teil durchströmt, Lähmung der größeren Nerven-
stämme, zum Beispiel Lähmung der Gesichtsner¬
ven und schließlich Absterben des Körperteile- in¬

folge Kälte . Diesen Störungen in dem abgekühl¬
ten Körperteil parallel kommen von der Norm
abweichende Vorgänge in entlegenen Körpcr-
stellen zustande — Vorgänge, die als Grundlage
von Erkältungskrankheiten eine , wichtige Rolle
spielen. Und zwar werden die von dem abge¬
kühlten Körperteil ausgehenden Einflüsse auf
dem Weg über die Blutbahn oder über die Ner¬
ven mitgeleitet . Durch die Nerven Vermittlung
werden die fern von der erkalteten Stelle lie¬
genden Blutgefäße verengt oder erweitert , zum
Beispiel die Gefäße in den Schleimhäuten der
Luftwege, auch das Muskelzittern ist damit in
Zusammenhang zu bringen , ebenso die erhöhte
Absondcrungstätigkeit der Drüsen . Wir kennen
alle bei plötzlicher Abkühlung des Rückens den
nur ganz kurze Zeit — etwa eine Stunde — an¬
haltenden Schnupfen , der also auf einer vorüber¬
gehend erhöhten Tätigkeit der Drüsen in der Na¬
senschleimhaut zurückzuführen ist . Das Blut ,
das den erkrankten Körperteil durchfließt, erleidet
gewisse Veränderungen , die sich in ganz entfern¬
ten Körperteilen auswirken können. Es kommt
zu Blutfarbstoffmangel , zu Hemmungen in der
Bildung von Schutzstoffen gegen Bakterien usw .
So ungefähr erklären sich die Folgen , die bei der
Abkühlung eines Körperteiles an entfernten
Stellen , zum Beispiel cm den Schleimhäuten des
Atmungsapparates — auf denen sich stets
ruhende Krankheitserreger befinden — zu Stö¬
rungen in der Durchblutung und zu der Herab¬
setzung der Mwehrkräfte in Blut kommen kann
— dann versteht man . wieso der Kältereiz die
Bast ; für das Auftreten bakterieller ansteckender
Krankheiten werden kann. Die Infektion
ist also die Folge der Erkältung . Allerdings
mag bei dem Zustandekommen von Erkältungs¬
krankheiten noch eine gewisse angeborene Em¬
pfindlichkeit gegen Kältereiz eine nicht unbeträcht¬
liche Rolle spielen, deren Erforschung der Wissen¬
schaft noch Vorbehalten bleibt.



Seite 8 Mittwoch , den 7 . Oktober 1928 Ar . 278

Hände Wirtschaft * Verkehr
Die 13. Frankfurter internationale

Messe
Von unserem R .M .-Sonderberichterstatter.

’ Frankfurt a . M., 5 . Okt .
Die deutschen Grossmessen stehen augen¬

blicklich mitten in einer schweren Krise . Es hat
keinen Sinn, sich irgend einer Täuschung dar¬
über hinzugeben , zumal fast alle kleineren deut¬
schen Messe-Unternehmen sang- und klanglos
verschwunden sind . Die Messemüdigkeit weiter
Kreise in Industrie und Wirtschaft hat dazu
natürlich wesentlich beigetragen, verursacht und
genährt vor allem durch die fürchterliche wirt¬
schaftliche Depression , die Tag für Tag selbst
alte , früher gutfundierte Firmen in den Abgrund
zieht . Schon die Leipziger Messe war ein Spie¬
gelbild der wirtschaftlichen Nöte, schärfer und
intensiver ausgeprägt war das Bild dann in
Breslau und Köln. Schleppendes Geschäft , Un¬
lust am ganzen Markte , kleine und kleinste Auf¬
träge, wenn überhaupt Abschlüsse zustande
kamen .

Nun hat am gestrigen Sonntag als letzte
deutsche Grossmesse Frankfurt zum 13 . Male
seine Pforten geöffnet , nachdem die Technische
Messe schon am vergangenen Freitag und
Samstag allerdings mit recht schwachem ge¬
schäftlichen Erfolg geöffnet war . Aeusserlich ist
das Bild der Frankfurter Messe noch immer im»

P
osant und paclcendl Das weite Gelände am
latz der Republik , inmitten schöner Anlagen ,

prächtige Gebäude und wohlorganisierte Hallen .
Die branchenmässige Konzentration ist weiter
streng durchgeführt und vervollkommnet , der
Einkäufer hat es hier leicht zu wählen und zu
suchen . Keine Firma von Rang kann übersehen
werden , wenn sie nur einen einigermassen
brauchbaren Messestand ihr eigen nennt.

Aber auch die Frankfurter Messe ist dieses
Mal ein Spiegelbild ihrer Zeit. Die Aussteller¬
zahlen sind gegen das Frühjahr zurückgegan¬
gen, , wenn auch prozentual nicht so erheblich ,
wie in Leipzig und Köln . Das sieht man beson¬
ders in der Textilmesse , wie verschiedene
Stände leer geblieben sind , eine Folge der
schlechten Konjunktur in dieser Branche , die
gerade in allerletzter Zeit eine Reihe schwerster
Konkurse und Geschäftszusammenbrüche zu
verzeichnen hat. So was wirkt natürlich zurück
und verstärkt den allgemeinen Pessimismus , der
gerade unter den Textilausstellern besonders
stark hervortritt. Es gab eigentlich in der riesi¬
gen Festhalle keinen einzigen Verkäufer, der
mit gutem Gewissen zufrieden sein konnte. Die
Geldknappheit , Schwierigkeiten in der Kredit¬
beschaffung und vor allem säumiges Zahlen
der Kundschaft lassen ein rechtes Geschäft nur
schwer aufkommen . „Wir stehen Tag für Tag
mit einem Bein im Konkurs “

, sagte mir der
Hauptdisponent einer grossen Krefelder Seiden¬
firma , „und wie uns geht es allen“

, fügte er
hinzu . Es ist klar , dass an diesen Verhältnissen
die Frankfurter Messe nicht viel ändern kann ,
obwohl für den dringendsten Winterbedarf
einige Umsätze zustande kommen werden , wie
schon der Besuch der ersten Messestunden er¬
wies. Ganz ähnlich liegen die Dinge auch im
„Hause der Moden“

, wo die Konfektion für
Männer und Frauen domiziliert , nebst allen
anderen Branchen , die mit modischen Dingen
direkt oder indirekt zu tun haben. Auffälliger¬
weise haben sich hier viele Aussteller sehr stark
mit billigere t Qualitäten versehen, die am ehe¬
sten Absatz finden . Die Preisgestaltung ist
uneinheitlich . Ausgesprochene Modeartikel sind
teuer, dagegen liegen die Preise für Konfektion
mittleren Genres annehmbar. Erstklassige Kon¬
fektion wird dieses Mal nur von Wenigen bei
hohen Preisen angeboten.

Nicht ganz so ungünstig, wie bei den Tex¬
tilien , beurteilt man die Lage im Haus „Schuh
und Leder “

, wo sich wiederum alle führenden
Schuhfabriken Deutschlands ein Stelldichein ge¬
geben haben. Frankfurt entwickelt sich immer
mehr zu der deutschen Ledermesse , die alle
anderen Märkte weit hinter sich lässt, ver¬
ständlich bei der Nähe Offenbachs und der
pfälzischen Schuhzentren, vor allem Pirmasens.
In der Schuh- und Ledermesse mussten sogar
Aussteller abgewiesen werden , weil kein Platz
mehr für sie vorhanden war . Bemerkenswert
gut ist auch die Qualität der ausgestellten
Waren. Der Schuhramsch, der sich während
der Inflation so unangenehm breit machte, ist
fast ganz verschwunden und hat einer soliden
FabrikationsweisePlatz gemacht, die den Mass -
schuh fast ganz entbehren lässt. Man sieht gute
Chevreau- und Boxkalfqualitäten in ansprechen¬
der Form und bewundert gleichzeitig in den
prächtigen Auslagen Luxusschuhe für die kom¬
mende Ballsaison in allen farbigen Ledern , Gold
und Silberbrokat oder Tuchverbrämung. Um¬
sätze gab es in Arbeits- und Gebrauchsschuhen,
auch Winterpantoffeln, überhaupt wärmeres
Schuhwerk ging verhältnismässig leicht ab .
Lackschuhe wurden da und dort in kleinen
Mengen gekauft, dagegen stockt der Umsatz
in Luxusware . Grössere Abschlüsse konnten die
Aussteller erzielen , die auf längeres Ziel zu
liefern bereit waren .

Eine wesentliche Umgestaltung hat auch das
Kunstgewerbe auf der Frankfurter Messe , er¬
fahren. Das Messamt hat seine Beziehungen
zum deutschen Werkbund friedlich gelöst, da
sich die Jury der kunstgewerblichen Aussteller
auf die Dauer ohne Konzessionen nicht durch¬

führen liess . Mit der Zulassung qualitativ
weniger guter Erzeugnisse in das Haus Werk¬
bund war der Gedanke der einwandfreien Qua¬
litätsware aber schon durchbrochen. Man hat
deshalb zur Herbstmesse neben kunstgewerb¬
lichen Erzeugern die Ausstellung die Schöne
Schweiz im Oberstock des Hauses Werkbund
untergebracht, wo gleichzeitig die Handelsver¬
tretung der russischen Sowjetrepublik schöne
Volkskunst einem grossen Interessenkreise vor
Augen führt. Da die Preise der Russen äusserst
kalkuliert und im Verhältnis zur deutschenWare
für einzelne Sachen sogar billig sind , machen
sie Geschäfte . Verschwunden ist auch die
Frankfurter Buchmesse . Nur ein einziger badi¬
scher Verlag mit einem bekannten Volkskalen¬
der ist noch vertreten, alle anderen Verlage
glaubten die Kosten für eine Messbeschickung
nicht verantworten zu können .

Interessante Eindrücke vermittelt ein Rund¬
gang im Hause der Technik . Zum ersten Male
ist hier eine Ausstellung ausländischer Auto¬
mobile zustande gekommen , während die deut¬
schen Automobilherstellerunverständlicherweise
noch immer an ihrem Beschlüsse festhalten,
nur ihre eigene Automesse in Berlin zu be¬
schicken . Die Qualität der ausländischenWagen
ist anerkennenswert gut. Man liest die pro¬
minentesten Namen , wie Bugatta, Itaka, Lancia ,Ford, Dordsen , Hudson , Packard, Nash, Alfa,Romeo , Röchet u . a . m. Selbst die französische
Fabrik Citroyen ist mit mehreren Wagen er¬
schienen und hofft trotz der hohen Zölle ins
Geschäft zu kommen . Die Automobilausstellung
wurde im Laufe des Tages von vielen Inter¬
essenten besucht, die alle bedauerten, dass ein
gleichzeitiger Vergleich mit dem deutschen Er¬
zeugnis nicht möglich war . Sonst bietet das
Haus der Technik das gewohnte Bild. Ma¬
schinen für alle möglichen Spezialzwecke , die
vielfältigen Erzeugnisse der deutschen Elektri¬
zitätsindustrie, eine unendliche Fülle , deren
Einzelaufzählung unmöglich ist . Der Besuch im
Hause der Technik war gut. Interesse ist vor¬
handen , doch verhindern auch hier die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten grössere Ab¬
schlüsse.

In der Tabakmesse, die euch mit Rauch¬
artikeln gut beschickt ist , hofft man auf das
kommende Weihnachtsgeschäft, auch Nahrungs¬
und Genussmittel sind mit Rücksicht auf den
Winter und den vermehrten Verbrauch stärker
vertreten. Die Radiomesse wurde viel besucht
und konnte verschiedene gute Abschlüsse täti¬
gen . Sie hat an Umfang gegenüber der Früh¬
jahrsmesse weiter zugenommen , ein Zeichen ,dass der Höhepunkt der Entwicklung noch
nicht überschritten ist . In der etwas zusammen¬
geschrumpften Abteilung für Spielwaren hofft
man auf das Weihnachtsgeschäft. Die Möbel¬
halle zeigt gute Qualitätsarbeit bei schleppen¬
den Umsätzen , auch in Päpierwaren und Büro¬
bedarf dürfte mehr gekauft werden . Diese Hal¬
len lagen auffällig vernachlässigt.

Für Bijouterie geringerer und mittlerer Qua¬
lität fanden sich einige Käufer , dagegen hatten
die Hanauer Edelsteinhändlerund Goldschmiede ,
die zum ersten Male auf der Frankfurter Messe
erschienen sind , wenig Kundschaft.

Das Ausland, namentlich Süd- und West¬
europa nimmt an der Frankfurter Messe weiter¬
hin lebhaften Anteil . Es sind hundert auslän¬
dische Aussteller zur diesjährigen Herbstmesse
erschienen , die vor allem in Oesterreich, Italien ,Frankreich und Spanien beheimatet sind . Auch
einige Spanier, Schweizer und Holländer sind
gekommen , um ihre Waren anzupreisen . Die
vorläufige Einkäuferstatistik des Messamts führt
viele ausländische Nomen , deren Träger in den
nächsten Tagen in Frankfurt eintreffen werden ,
um ihren Bedarf einzukaufen . Die Einkäufer¬
zahlen aus dem Inland lassen einen Rückgang
gegenüber dem Frühjahr in der Vorstatistik
nicht erkennen . Wenn die Einkäufer , deren
Anmeldung vorliegt, tatsächlich kommen , ist
mit einer stärkeren Belebung des Messege¬
schäfts zu rechnen.

Zusammengefasst ergibt sich auch aus den
Eindrücken des ersten allgemeinen Messetages
in Frankfurt ein getreues Bild unserer Wirt¬
schaft. Die deutschen Messen sind tatsächlich
das Barometer, das Hausse oder Baisse anzeigt.
Dass es sich in diesen Tagen nach der Seite
Baisse neigt , kann nur dem verwunderlich er¬
scheinen , der sich mit Wirtschaftsfragen über¬
haupt nicht beschäftigt hat. Darum wird auch
die Frankfurter Herbstmesse für die Aussteller
kein grosses Geschäft werden . Sie sind zu¬
frieden , wenn sie nicht ohne Aufträge nach
Hause zurückkehren . Schliesslich und endlich
bleibt ja für viele die Hoffnung auf das nächste
Frühjahr, das uns hoffentlich nach langer Zeit
eine Messe des grossen Geschäfts bringen soll .

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

Berlin, 6 . Okt . An der heutigen Börse voll¬
zog sich , nachdem gestern die Nachbörse noch
stark verflaut war , ein völliger Umschwung .
In erster Linie war es die Klärung der Stumm¬
angelegenheit, die diese Tendenzänderung her¬
vorgerufen hat . Aber auch die Tatsache, dass
die Konferenz in Locarno in einer freundlichen
Atmosphäre begonnen hat, verfehlte auf die
Börse nicht ihren Eindruck . Schliesslich scheint

auch die Spannung am Geldmarkt etwas nach¬
zulassen . Die Spekulation, die bekanntlich in
den letzten Tagen in ziemlich erheblichem
Masse Leerverkäufe vorgenommen hatte, schritt
allgemein zu Deckungen , so dass Kursbes¬
serungen auf der ganzen Linie bei ziemlich
lebhaftem Geschäft die Folge waren . Am
Montanaktienmarkt, wo das Geschäft am leb¬
haftesten war, betrugen die Steigerungengegen¬
über der gestrigen Nachbörse 2—3 Pzt . Das
Perfektwerden der Interessengemeinschaft in
der Farbenindustrie zeitigte keine nachhaltige
Wirkung. Da die Aktien der einzelnen Gesell¬
schaften jetzt im inneren Werte gleich sind ,
machte die Annäherung in den Kursen weitere
Fortschritte, indem Badische Anilin unverändert
blieben , während die übrigen Werte kleine
Kursbesserungen zu verzeichnen hatten. Recht
lebhafte Umsätze fanden am Rentenmarkt statt,
bei zunächst wesentlichen Kursbesserungen, die
unter Schwankungen im Verlauf nicht ganz
gehalten werden konnten. Kriegsanleihe0,217K
nach 0,220 . Schutzgebiet 5,T7M . Tägl . Geld
etwas leichter 9 )£ —11K , Monatsgeld umsatz¬
los 10- 11M .

Am internationalen Devisenmarkt konnte der
französische Franken seine gestrige Besserung
aufrechterhalten, 104,16. Die Mark notierte in
London 20,34, in Amsterdam 59,23 )4 , Zürich
123 )4 .

Im einzelnen gewannen Gelsenkirchen2 Pzt .,Phönix 2 )4 , Schlesische Zink 4% , die übrigen
Aktien etwa 1—2 Pzt . Von Kaliwerten Kali
Ascherslebenkräftig erholt (3—3 )4 ). Von Elek¬
trizitätswerken Schuckert + 2, Siemens + 1 )4 .
Die übrigen wenig verändert. Schiffahrtsaktien
nur leicht gebessert. Von Bankaktien waren
Reichsbank befestigt und ziemlich lebhaft + 1 % .
Maschinenwerte vernachlässigt. Es kamen
grösstenteils keine ersten Kurse zustande.
Hansa -Lloyd weiter schwächer — 1 )4 . Aus¬
ländische Renten fast umsatzlos . Im Verlauf
der ersten Stunde wurde das Geschäft zwar
ruhig, doch konnte sich die feste Haltung auch
weiterhin durchsetzen . Phönix bei ziemlich leb¬
haftem Geschäft weiter )4 Pzt . gebessert. Auch
Rheinstahl , die zunächst vernachlässigt waren ,lebhafter. Von Rentenpapieren gingen Schutz¬
gebiete auf 5,22)4 .

Berliner Devisen
Amsterdam
Bnen .-Aires
Brüssel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
llelsinglors
Italien
London
New -York

. 1‘aris
■Schweiz'
Spanien
Japan
Rio deJanelro
Wien
Prag
JnKOsIavlen
Budapest
Sofia
Lissabon
Danzig

5. Oktober 6 Oktober
Geld Briet Geld Brief
168 66 169.06 168.59 169.01

1.707 1.711 1.705 1714
18 83 18.87 18 81 18.85
83 86 81 .05 82 30 82 . 50

101 02 101 .28 100.92 101. 18
112 62 112 90 112 61 112.89

1056 10.60 10.555 10.595
1688 1692 16 87 16.91

20 306 20.356 ‘20.309 20.359
4. 195 4 .205 4. 195 4.205
19 46 19.50 19.39 19.43
80 85 81 .05 8085 81 .05
60 .37 60 .53 60 42 60 .58
1.715 1.719 1.217 1.721
0 .603 0.6(5 0.634 0 .636
5915 59 .29 59 .20 59 .34
12,42 12.46 12 42 12.46
7 .424 7.445 7.425 7.445
5.872 5.892 5.8 2 5.892
3 050 3.065 3.055 3.065

21 075 21 .125 21 075 21 .125
80 .56 80 .70 80 50 80.70

Berliner Effekten
5% Dt.Reichsanl .

5. X.
212 .5

6. X.
212 .5 G&ggenau

Gelsenkircheo

5. X.
85 .—

6. X.
35—

5% Pr . Konsols 2255 2545 6o .75 6*. l
5% Bad . Kohle 8.3 83 Ges . 1. el . Untern . 117— 117.—
5% Pr . Roggen 4,35 6.4 Gritzner 90— 90_
5°/o PreuÖ. Kali 3,51 3 o Hammersen 20 .1 20.1
Hapag 56 .— 56 .75 HarpenerHöcnster Farben

97— 97—
Nordd . Lloyd 63>/8 63— 115% 1158/8
Darmst Bank 103 - 102.8 Holzmaan 52— 52—
Dt. Bank 100.75 102.- Karls . Masch. 30.6 30 .6
Disk. Kommaodit 100 .76 101.— C . H. Knorr
AEG Stamm 89 — 89.76 KoUm. Jourdan 64— 64—
Bad / Anilin 111.75 116.- Köln Rottweil 73.5 73.5
Bad . Zucker 54.5 54.25 Leopoldsgrube 59— 59—
Bergmann
Bert Karls

70 .5 71.7t Mannesmann 48 .5 48,5
68a/8 68— Maximilians » !»

Beroelius 29 .- 26 — Neckarsulm
Dt. Lux 59 .5 61 % Oberbedari 43.- - 43—
Dt. Eisenbahn ». 49— 49— Orenstein 58 .75 58 .75
Dt. Kali 25.1 25 .75 Phönix Bergbau 66 -/8 66 '/.

30 %Dynamit Nobel 70-/, 70.62 Romb . Hütte 30.25
Elb. Farben 115.70 114.» 60.75 60,75
Eis . Bad. Wolle 37— Zellst Verein
Fuchs Waggon 05 0.45 Gellst . Waldboi 79.- 79—

Frankfurter Abendbörse
TU . Frankfurt, 6. Okt. Die Abendbörse

hatte bei geringen Umsätzen die freundliche
Stimmung des Mittagverkehrs beibehalten. Ein
Teil der Kurse zeigte weitere Kurserhöhungen,
die meisten bewegten sich jedoch auf dem
Stande des weiter etwas gehobenen Niveaus
der heutigen Nachbörse. Die Börse schloss in
ruhiger Haltung bei kaum veränderten Kursen .

Deutsche Anleihen : Reichsanleihe 0,21914 ;
4proz. Schutzgebiet 5,050 . — Bankaktien : Kom¬
merzbank 94 ; Darmstädter 103; Deutsche Bank
103 ; Dresdener 100; Mitteldeutsche92 ; Reichs¬
bank 132 ; Oesterreichische Kredit 7 )4 . — In¬
dustrie: Dyckerhoff 28 ; Licht und Kraft 91 )4 ;
Höchster Farben 115 ; Lechwerke 69,5 ; Wayss
und Freytag 4,50; Franktaler Zucker 6,67 )4 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse

Berlin, 6. Okt. (Funkspruch.) Die Verflau-
ung des Produktcnmarktes, die gestern schon

U & Q

Mi ' -' Ob;1

"4 .M

tS/e sind stolz auf Jhr -e eleganten Schuhe .Das Leder'- wir-d geschmeidigem denn je . —
. . . .Sie gehen dann viel beauemi_ . . . ßie gehen dann viel bequemen - .6s giM nuMsô ienesfä̂ Jhr'e, Schuhe!

vereinzelt durch hier und da anziehende Kurseunterbrochen wurde, fand heute vollends ihrEnde. Die Tendenz war sehr fest . Die an¬haltende Materialknappheit macht sich umsostärker fühlbar, als in grossem Masse die nachdem Auslande getätigten Vorverkäufe in Brot¬
getreide nach und nach zu decken sind. Auchkommt der Bedarf der Anlandsmühlen sowie
Deckung der Kaufaufträge in handelsrecht¬
lichem Lieferungsgeschäft mehr in den Vorder¬
grund. Die Kursgewinne für Weizen und Rog¬
gen gegenüber dem Vortagsschluss waren rechtbeträchtlich. Oktober- und Märzweizen buch¬
ten einen Gewinn von je 6,50 Mark , Dezember
von 6 Mark . Hafer bei kleinem Angebot höhet.Futterartikel zu höheren Forderungen offertiert

'
doch bei geringem Absatz.

Die amtlichen Notierungen stellen sich fürGetreide und Oelsaaten je 1000 Kilo, sonst je100 Kilo ab Station: Weizen : Märk . 207—209
Oktober 227,50 , Dezember 229—228, März234—233 , fest ; Roggen: Märk . 150—153, Ok¬
tober 168—167,50, Dezember 175—172 , März
184 —182, fest ; Wintergerste 169—174 , Som¬
mergerste: Märk . 206—230 , stetig; Hafer:
Märk . 180—188, Dezember 185, März 191,50,fest ; Weizenmehl 27,50—31,25 , fest ; Roggen¬
mehl 21,75—24 , fest ; Weizenkleie 10,25, fest ;
Roggenkleie 8,70—8,90 , ruhig; Erbsen, Vik¬
toria 26—31; Kleine Speiseerbsen 26—28; Fut¬
tererbsen 21 —24 ; Peluschken —; Ackerboh¬
nen — ; Wicken 22—25 ; Lupinen , blaue —;
Lupinen , gelbe —; Seradeila —; Rapskuchen
14,50 ; Leinkuchen 21 ; Trockenschnitzel 10 bis
10,25 ; Vollw . Zuckerschnitzel 20 ; Torfmelasse
30/70 8,50 ; Kartoffelflocken 14,80—15,20 RM.

Berliner Metallnotiernngen
Berlin, 6. Okt. (Funkspruch.) Elektrolyt¬

kupfer 137; Originalhüttenrohzink (Preis im
freien Verkehr) 76,50—77,50; Remelted -Plat»
tenzink von handelsüblicher Beschaffenheit
65,50—66,50 ; Originalhüttenaluminium 235
bis 240 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 245
bis 250 ; Reinnickel 340 —350 ; Antimon Re¬
gulus 132—134 ; Feinsilber je Kilo 98—99 RM.
Die Preise gelten für 100 Kilogramm .

Preisfeststellungen im Berliner Metalltermin¬
handel. Kupfer : Oktober — bez ., 121,75 B.,
120,25 G . ; November — bez ., 122,50 B., 122
G .; Dezember — bez . , 123,75 B., 123,25 G.;
Januar — bez ., 124,50 B., 124,25 G .; Februar
— bez ., 125,50 B., 125,25 G . Tendenz schwä¬
cher. — Blei: Oktober 76 bez ., 76,25 B., 76 G.;
November — bez ., 75,50 B ., 75 G .; Dezember
— bez., 74,50 B., 74 G .; Januar — bez ., 73,75
B., 73 G.; Februar — bez ., 72,75 B ., 72,25 G.
Tendenz schwächer.
Vieh

TU . Mannheimer Viehmarkt vom 5. Okt.
(Drahtb.) 329 Ochsen 58- 62, 50- 54, 32- 42,
26- 30 ; 123 Bullen 53 - 58, 43- 52, 44- 48;
795 Kühe und Rinder 62—64 , 46— 53, 39 bis
40, 22- 30, 15- 24 ; 461 Kälber 86- 92, 82
bis 86 , 72- 78, 60- 70 ; 51 Schafe 40- 50,
34- 33, 23- 34; 2629 Schweine 94—96 ; 94
bis 96, 92- 94 , 90 - 92, 87—90, 76—80. -
Marktverlauf: Mit Grossvieh mittelmässig ge¬
räumt, mit Kälbern mittelmässig, ausverkauft ,
mit Schweinen ruhig, Ueberstand.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5. Okt
Auftrieb : 7 Ochsen, 9 Kühe , 85 Rinder , 8
Farren, 4 Kälber , 10 Schafe , 296 Schweine . —
Marktverlauf: Grossvieh mittelmässig, Schweine
langsam. Ueberstand 1 Kuh, 13 Schweine . —
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1 . 59—62, Rinder 1 . 60—64 , Ochsen u. Rinder
2. 52- 54, Kühe 30- 40 , Farren 34- 38, Käl¬
ber —, Schweine 96—99 . — Die Preise gelten
für nüchtern gewogene Tiere und schliessen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Markt » und Verkaufskosten, Fracht , Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

TU . Freiburg, Schweinemarkt vom 3 . Okt
Der Markt war befahren mit 70 Läufern und
550 Ferkel, welche zu einem Preise von 54
bis 100 bezw . 20—50 Mark pro Paar ausver¬
kauft wurden .

TU. Haslacher Schweinemarkt vom 5. Okt
Aufgefahren waren : 1 Läufer und 556 Ferkel
Bei gutem Geschäftsgang wurde der Läufer
zu 60 Mark und das Paar Ferkel zu 20—50
Mark verkauft Der gesamte Bestand an
Schweinen wurde verkauft.

TU . Engener Schweinemarkt vom 5. Okt
Dem heutigen Wochenschweinemarkt wurden
169 Milchschweine zugeführt. Es kostete das
Paar Milchschweine 50—75 Mark . Ueberstand
20 Stück .

Hopf en
TU. Nürnberger Hopfenbericht vom 5. Okt

Auf dem '
Hopfenmarkt war ein Umsatz von

150 Ballen . Tendenz unverändert; Markthopfen
wurden zu 440—510 und Württemberger zu
420 Mark verkauft.
Hetalle

TU. Pforzheimer Edelmetallpreise v. 6. Okt
Gold 2800 - 2815; Silber 98- 98H - I00;
Platin 14,50- 14,90.

Erstklassige

Anthracil -Nnss fl
aus vorliegenden Schiffen
tofort billigst lieferbar . il »5

Heuer & josi mu Manien
KomengrossiianöiuRit fernste 1881 u. 778?*
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Verkehr
TU. Von der Schwarzwaldbahn . Das im

Sommerkurs verkehrende beschleunigte Perso¬
nenzugspaar verkehrt noch bis zum 31. Oktober
1925 . Konstanz ab 12.56 Uhr nachm ., Offen¬
burg an 5 .49 nachmittags , Offenburg ab 11.46
Uhr vormittags , Konstanz an 4 .30 Uhr nach¬
mittags .

TU. St Georgen , 3 . Oktbr . Während des
Winterdienstes wird der letzte Kraftwagenkurs
von hier nach Schramberg 20 Minuten früher
gelegt auf 7 .45 ab St . Georgen . Er wartet da¬
mit nur noch die beiden Schnellzüge von Of¬
fenburg und Konstanz ab, aber nicht mehr den
von Offenburg um 8 Uhr eintreffenden Perso¬
nenzug .

Veranstaltungen
StoffidI . Jungmänncrverein Karlsruhe - Ost.

Wir machen die Mitglieder , deren Angehörige so¬wie Freunde und Gönner des Vereins auf den
heute abend 8 .30 Uhr im Vereinslokal (Mark¬
gräfler Hof ) stattfindenden Versammlungsabend
mit Vortrag von Mitglied Gutmann über »Eine
Reise nach England und Holland" nochmalz auf -
Merksaxt . Wir möchten insbesondere die Eltern
bitten , su erscheinen ; besondere Einladungen an
sie ergehen nicht .

Kaffee Bauer . Anläßlich seiner vierjährigen
Tat ' gleit findet heute Mittwoch ein Ehrenabend
für Kapellmeister Franz D o I e z e l statt . Er hat
den hiesigen Musikfreunden durch seine und der
Hauskapelle hohen künstlerischen Leistungen schonviele schöne Stunden bereitet und es darf deshalbwM erwartet werden, daß sich seine Verehrer
zahlreich einfinden. ES versteht sich von selbst .

daß Kapellmeister Dolezel an lseinem Ehren -
abend Glanzstücke aus fernem Soloreportoir zum
Bortrag bringen wird, u . a. das Paganini -Kon-
zert.

Wohltätigkeitskonzert. Die Beamtinnen de?
Postscheckamts veranstalten am 14. Oktober,
abends 8 Ubr, im Saale des Künstlerhauses zu
Gunsten lungenerkrankter Kolleginnen ein
Wohltätigkeitskonzert. Namhafte Kräfte , wie
Frl . Konzertsängerin Elisabeth Friedberg
(Frankfurt a . M .l , die Herren Staatsschauspieler
Dahlen und Kloeble, Herr Kammermusiker Keil-
berth vom Landestheater , sowie Herr Pianist
Mantel vom Badischen Konservatorium hier ha¬ben in uneigennützigster Weise ihre Mitwirkung
zugesagt. Die Namen der mitwirkenden Künst¬ler sind wohl zur Genüge bekannt ; von Frl .
Friedberg schreibt das Mg . Handelsblatt
Amsterdam : Elisabetb Friedberg zeigte sich als
Sängerin , die technisch ausgezeichnet ausgerüstet
ist. Die ungewöhnlich umfangreiche Stimme ver¬
fügt über alle gewünschten Kraft -Schattierungen :
edles Forte , funkelndes Pianifsimo , aber auch die
Zwifchennüancen. Ein ander Mal heißt es :
Freudig überraschte Frl . Friedbergs voll und
weich fließende Stimmkraft , mit der sie leuchtendund weitreichend zwei getragene alt - italienischeArien sang. Das ausgesuchte Programm ent¬
hält durchweg hochkünstlerische Darbietungen , die
einen genußreichen Abend versprechen. Dem
edlen Zweck wünschen wir ein gutes Gelingen .
Näheres stehe im Anzeigenteil.

Stimmen aus - em Publikum
Ztoangsinnungen und Preisabbau .

Dem Artikler vom letzten Samstag über
obiges Thema diene folgende Antwort von

einem Kleinhandwerker. Da Sie der Auffassung
sind , im heutigen Staat habe eine Zwangs ,
innung keine Daseinsberechtigung mehr, sowill ich mir die Mühe geben, Sie über die Ent¬
stehung einer Zwangsinnung aufzuklären . In
einem Bezirk kommen einige Männer eines
Berufes , denen das Wohl und Wehe ihrer Be¬
rufskollegen am Herzen liegt , zusammen , um
die Vorbereitung zur Gründung einer Zwangs¬
innung zu treffen ; diese stellen den Antrag beim
Bezirksamt und dieses setzt dann den Abstim¬
mungstermin fest ; es kann dann jeder stiminen,
wie er will, für oder wider ; stimmen nun zwei
Drittel der Mstimmungsberechtigten für die
Zwangsinnung , so ist dieselbe errichtet ; ist das
vielleicht unfreiheitlich? Es hat nun jeder Kol¬
lege die Pflicht , den JnnungSbeitrag zu zahlenund die Versammlungen zu besuchen . In der
Innung , der ich angehöre , ist nun eine Kom -
Mission gebildet, die auf Grund äußerster Un¬
terlagen die Preise errechnet; bei der nächsten
Versammlung findet darüber eine Aussprache
statt , und an dar Ergebnis dieser Aussprache
sich zu halten , wird jeder Kollege gebeten .
Bon einem Zwang i st und kann keine Rede
sein ; jeder einzelne kann, wenn er glaubt , bil¬
liger arbeiten zu können , es ruhig tun . Eine
Zwangsinnung hat freie Preise . Und dann
frage ich Sie : Ist denn der Handwerker heute
nicht froh , wenn er Überhaupt Arbeit hat ?

R - Br .

Karttnih « StlmdestzuchauszSge.
Todesfälle . 4/ Okt. : Gottlieb Huber ,

ledig, Taglöhner , 22 I . alt . — 6 . Okt. : Friedrich
Nagel . Ehemann , Bauunternehmer , öl Fahrealt ; Anna Kronenwett , Ehefrau von Adolf
Kronenwett , Zuschläger, 61 Jahre alt ; Karl
W öl sie , Ehemann , Hauptlehrer , öS Jahre alt .

Badische Landeswetterwarte -
Allgemeine Witterungsüberficht . Nach einem

heiteren , verhältnismäßig warmen Tage (Tem¬
peraturmaximum in der Rheinebene 17 Grad ,im Schwarzwald 10 Grad ) trat bereits abend-l
wieder stärkere Abkühlung ein . Heute morgen
lagen die Temperaturen in der Ebene bei zirka7 Grad , im Schwarzwald bei ö Grad . Zur Ne¬
belbildung kam es nur in einzelnen Flußtälern
NordbadenS. Das Hochdruckgebiet liegt auch
heute morgen noch über Deutschland. Unter
seinem Einfluß ist weiterhin meist heiteres
Wetter zu erwarten , da nur langsam tiefer
Druck im Südwesten nachrückt . Infolge starker
Wärmeausstrahlung ist mit kühler Nacht und
Morgennebel zu rechnen .

WetterauSsichteu für Mittwoch, 7 . Okt . 4925 :
Meist heiter ; tagsüber mild, nachts kühl . Rhein¬
ebene vielfach Morgennebel .

Wasserstand des Rheins am 6 . Oktober, mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 168 , gef. 9 ; Kehl 260 ,
gef. 6 ; Maxau 434 , gef . 12 ; Mannheim 334 ,
gef . 18 Zentimeter .

Herausgeber und Verleger: Badenia » A .-G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Iohner ,
Karlsruhe i . B„ Hauptschriftleitung: 3 . Th . Weyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst , innere
Politik und Handelsteil: Dr . Willy Müller -
Relf, für auswärtige Politik und Feuilleton : Dr .
H. A. Berger , für Anzeigen u . Reklamen: Joseph
Huber, sämtliche in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Rotationsdruck der Vadenia . A .-G.
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer

dieser Zeit nur auf telephonischen Anruf.
Berliner Redaktion :

3oh. Hosfmann. Berlin NW 23. Brückenallee 13.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
seinen treuen Diener , den hochw. Herrn
Stadtpfarrer und Kämmerer 1333

gestern abend 81/* Uhr im 63 . Lebensjahr
in ein besseres Jenseits plötzlich abzurufen
Die Hochwürdigen Mitbrüder des selig Ent¬
schlafenen und alle seine Freunde und Be¬
kannten und namentlich seine Pfarrkinder
bitten wir um das Almosen des Gebetes.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
I. A . : F. Banmann ,

Dekan und Geistl. Rat .
Stock ach , den 6. Oktober 1925.
Am Donnerstag ljt9 Uhr Officium defunc -

Wum mit Seelenamt, nachher Beerdigung.

Durch Masseneinkäufe
and Ersparnis der Ladenspesen bietet Ihnen

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe

die größten Vorteile
bei Anschaffung Ihres Kerbst - und Winterbedarfs in

Kanten -, Backfisch - und Kindevmäntel
Gummimäntel für Damen und Herren

Kostüme , Kleider , Röcke , Kasacks , Blusen
Wotluresten in allen Größen, Unterröcke

Retormhosen , Regenschirme , Kelze

Der Bezug von Mllchist

NlltnwenssaKe!
. . Wir bedauern , daß die städtische Milchzentrale zu
ihrer Veiteidignng der Karlsruher Milchhändler -Derei-
nigung bedarf Wir hätten es vorgezogen, wenn die
städtische Milchzentrale gegen unsere «.angeblichen Der-
dachtigungen" Klage erhoben hätte, um uns Gelegen¬
heit zu geben, gerichtlich den Wahrheitsbeweis für unsere
Feststellungen anzutreten .

Auch wir betrachten daher die Angelegenheit als erle¬
digt und überlassen das Urteil den KarlsruherHausfrauen.

Karlsruher Milchhandlergenoffenschast
e. G . m . v. H .

^Nukröerdsr laufen jSie
in 8524

Neubert ’s Reforntsohuhen
Alle Arten Stiefel und Halbschuhe in nur erstklassiger Qualität -

^ sneziaiitmei tor emalindücne i. Fuae
Reformhaus N 0 u b e r t, wSJS

Geschäfis-Erweiierung !
Meiner werten Kundschaft, sowie der verehrtesten Ein- I

wohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung zur gefl. Kenntnis,dass ich meinem seit 26 Jahren bestehenden

Polster - Geschäft
wunschgemäsB einen Luden angeschlossen habe. Es wird
mein eifrigstes Bestreben sein , meine Kundschaft wie bisher |
nur mit Qualitätsware gut und billig zu bedieuen.

Achtungsvoll
Rudolf Köhler

Polsiermöbelhausa SchUtzenstr . 23

KnUi. Mittervereiu
U. L . Stau.

Unser liebe? Mit¬
glied, Frau

Am Müller
ist im Herrn ent-
schlafen. Ihre Seele
wird dem Gebete
empfohlen .

Die Beerdigung
findet Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr von
der Friedhoskapelle
auS statt.
Karlkruhe, 6 . 10 . 2S

Der Vorstand .

Entleerung der Klär-
uud Sammelgrube bei
der WagenreinigungS»
anstatt imRangierbabn-
hof Karlsruhe zu ver¬
geben . Angebote läng¬
sten» bi» Montag, den
19 . Oktober 1925 vorm .
10 Uhr mitderAufschrift
„Gruvenentleerunĝ an
mich einzureichen . Be¬
dingungen bei der Hoch¬
bau-Bahnmeisterei il
Baumeisteritr9, t.Stock
hier zur Einsicht.

Karlsruhe, ö . 10. 2ö.
Vorstand der

Bahudmüvl »tUiou I.

Gartenvorstadt.
Srüulvlnbel

Zum Frühjahr 1926
haben wir 8 Reihen¬
haus - Wohnungen von
Küche , 3 Zimmer und
Oachlammer mit Zube¬
hör zu vermieten gegen
Stellung eines Bau¬
darlehens . Kmderi eiche
Familien (4 und mehr
Kindern ) können bevor¬
zugt werden . Meldunaen
in der Geschäftsstelle
Rüppurr, Ostendorfplatz
Rr. 2. Ter Vorstand .

Mibertr. NroWgloSea
liefern 8682

Gebrüder Bmbett, Karlsruhe.

ulohltötigheEfs-Konzert
zu Gunsten von lungenkrankenBeamtinnen
und zur Erbauung eines Erholungsheime ,
veranstaltet vom Verband der Reichs-,Post- and Telegraphenbeamtinnen
Ortsgruppe „Postscheckamt Karlsruhe B.‘‘
14 Oktober , abends 8 Uhr, Kflnstlerhaus .

Unter gütiger Mitwirkung von :
Konzertsängerin Fräulein Elisabeth
Friedberg,Frankfurt a. M„ HerrStaats -
schanspielerStephan Dahl en,Landes¬
theater Karlsruhe , Herrn Staatssehau-
spieler Alfons Kloeble,Landestheater
Karlsruhe , Herrn Kammermusiker Josef
Keilberth , Landestheater Karlsruhe,Herrn Pianist Georg Mantel , Lehrer
am Bad .Landeskonservatorium, Karlsruhe
Karten zu 3 .60, 2 50, 1,76 und 1 Mk
einsehl. Steuer bei : Musikalienhandlung
Fritz Müller, Kaiserstr .n .Sehokolartenhans
Mina Raabe, Karlstr . (Ecke Amalienstr.)

Kartoffeln!
Baulanoer gelbfleischige Kartoffeln sind ringe-
troffen . Bestellungen werden entgegengenommen .

Ferner ein Waggon 8S70

Tafelobst
zu den billigsten Tagespreisen .

Brennsteck. Kapellensteaße 6«
Aus Wunsch ins Haus geliefert . Telefon 220S.

Zepprlin-
kckener -
Spen- e
SelUnwSS

ReineVeteimfiljung
ohne Sammlung für üie Zeppelin-
Eckenrr - Spen- e ! Sendet - en Ertrag
- er Sammlung zur nächsten Reichs»
bankstelleo- erSparkaste,o- er zahlt ihn
ein auf Postscheckkonto Stuttgart Kr.

5845
- jFahrratShändiep ij

W eltrad
Am 1 . Oktober er. habe ich in Karlsruhe , Qottesauerstr. 6, am
Durlacher Tor, im Wagenhans II des ehern. Traindepots eine

Fahrrad
'

speziell ln den Erzeugnissen der genannten Metall¬
industrie Schönebeck n . - e- , SchOneheck'Eiba

8650

errichtet und bitte die verehrliche Händlerschaft von dieser
i Einrichtung ausgiebigem Gebrauch zu machen . Meine Preise
. sind in Anbetracht der gebotenen Qualitätsware konkurrenzlos

• Wtltielm Müller
Fahrräder, Fahrradrahmen und mundus - Frellaulnaben.

finden durch den

1er
weiteste

Verbreitung

AlleimSWe«
Suche auf I . November
oder früher, wegen Er¬
krankung meines jetzigen
MädckenS , gesundes ,
arbeitSfreudigeS Mäd¬
chen über 25 Jahre alt.
das kochen kann und
alle vorkommenden Ar¬
beiten gerne verrichtet ,
in PrivathauS nach
Karlsruhe. Waschfrau
und sonstige Hilfe vor¬
handen . Ang . u . 8624
an die Geschäftsstelle .

aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung, empfiehlt :

Weintraub §
32 Kronenslr . S2 - Telefon 3747 .

Clubuiöbel
sowie alle 7356

Polsteriirbeilen
liefert preiswert

A . Kämmerer ,
Erb - rinzeuttr. 26

Telefon 4388.

Soeben erschien in unserem Verlag :

Dr.MMnsGihr
Eine Skizze seines Lebens und
Wirkens von Otto Schollig .

preis Mk. 2.50
Gin vorbildliches priesterleben übermittelt
uns eine berufene Feber. Ausführlich
schildert uns der Dersasser die segensreiche
Tätigkeit Gihrs als Lehrer und Erzieher
des badischen Klerus. Seine großzügige
Freigebigkeit findet in dem Buch die dank¬
barste Anerkennnnq , wie auch seine uner¬
müdliche Hilfe in der Seelsorgeals Priester
und Beichtvater . Mit großer Freude wird
daher diese Biographie nicht nur vom
Freiburger Oiöreiao.Klerus ausgenom¬
men werden, sondern auch die aber¬
tausende Priester , die Gihrs Werke, be¬
sonders sein Standardwerk „Das
heilige Meßopfer* , kennen u . studiert

haben , weiden flch obiges Buch
gerne zu Eigen machen, umso-

mehr.als tasselbeverschiedene
Bilder aus dem Leben

und Wirken Gihrs
zieren.

MemsiLLN KaMnihe
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Anzug - Stoffe
Kleider -Stoffe
Leinen - und

Baumwoll - Waren
Aussteuer -Artikel

U. 8. W.
kauft man stets

bei 8530

Joh
.
Herienstelo

I
lnh . Fr . Kuch

Ecks Erbarlnzeo - Hsrrsnstrasse 25
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster .

Ein mWemreWdtt
Borteas!

findet am Mittwoch , den 7. Oktober, abends
8 Uhr , im großen Festhallesaal statt über das
Thema :

Errettung
aus unfern wlrtfOafttlchen Nöten
insbesondere auch Lösung des Wohnungspro.
blems und der so aktuellen Preissenkungsfrage.

Redner : Finanzinspektor M. Karotsch .
Zur Bestreitung der Unkosten muß leider ein
Eintrittsgeld von 50 Pfennig erhoben werden .
Karten an der Abendlasse . Die ans den Ein¬
trittskarten vermerkten Platznumern sind un¬
gültig. Freie Platzwahl. 8138

Extra-Angebot
in

Beleuchtung .

Petroleum - KUchenlampen
4.00 1.75 110 601 50 J

Petroleum - Tischlampen 0 on
8 .00 6.00 4.35 3.65

KUchenpendel 1 Gas 5 . 85

Zuglampen 1 GH .
“

2f .
r- ra?» .

en 17 . 50

Ampel für Sodlsk- immer. ^ tose^ cht 8 .50

Kronleuchter 45. . 28 .00

Glühstrümpfe j£ ht
st?h.\ ^ a

.
n?e; 40 4

Gasanzünder . schnuck dich " • • • 25d

Ersatzsteine mit me8s - Schrfl
5
u^fück 15 4

Seidenschirme HänSpeS ^ Ti8Ch' u'
ln großer Auswahl .

Sämtliche Beleuchtungs -Körper
für Gas und Elektrisch werden zu
den Bedingungen des Städt. Werkes auf
Teilzahlung verkauft und durch eigene
Installateure unter Garantie montiert.

Küchenpendel • lekW
8
°
.5o 5 . 50

Schlafzimmerschalen „ _in Glas , elektrisch. 18.50 14 - 11,— 8 » 50
Schlafzimmerschalen

in Marmor , eiektr., 160.— 110. — 90.— 35 .00
Ampel Wr D,ele e^ rmch 5 00

Ampel 10 Setde* ei
8t

t
_risä . _ 27._ 9 . 50

Zuglampen mlt^ LfraH en - e| S
ki 17 . 50

Zugpendel m. Seidenschirm, elekt 29 . 00

Zuglampen ÄS 58 .00

Zuglampen *
ek?.

:d
m - lrnioo.- 85 . 00

Kronen ? S m.m.er-kompiett 22 . 50
Kronen ^ .

H-erimt mmi^ .- so.- 28 .00

Tischlampen so .- 3s - 22. - 8,50

Nachttischlampen 16** | J ; 5 . 35

Stünderlampen 90 . 00

Drahtgestelle I" '
.VSS ™ ' " " " *

Schlafzimmer - Bilder
Peiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Valentin Schläfers Kunsthandlnng .

Kaikerftr . 38

Piano
za besonders gün¬
stigen Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen.

iLang
KaisGPStrasse 167
Salamanderschuh¬

haus

MdmWaUampf
Soeben erschienen !

„EMaprst
Wahlzeittmv -er -a-ischenZentrumspartei

Erscheint in I Nummern und dient zur
Aufklärung für alle politischen Vorgänge
in knapper aber schlagfertiger Darstellung!

Partiepreise für jede Nummer :
50 Stück M . 1 .50 looo Stück , das Tausend M . 46 . —

400 * „ 2 .50 2000 nun « l̂S . -
300 „ „ 6.50 3000 tt tt n * 14 .—
500 tt // io .~ Zedes weitere Tausend „ ^3.-

Außerdem empfehlen wir noch die kürzlich erschienenen
2 Äroschüren , welche ebenfalls für den Wahlkampf unbe¬
dingt notwendig sind, nämlich:

Der Jentrumstvähler
Politisches Jahrbuch für 1925

Broschiert 1 Mk.

KlllllMWferei und Kulturpolitik
Von Dr. E r n st Föhr ,

preis 1 .50 Mark.

Reichhaltiges und durchschlagendes Material ist hier
zusammengetragen und macht vorstehende Schriften zur
unentbehrlichen Waffe im Kampf um unsere Welt¬

anschauung.

A.-8. s.Miliz
nnH Ment

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

Felix , der Kater
Musikbegleitung : Polizeikapelle

Ab Mittwoch, 7. bis Samstag, 10. Oktober,
tätlich abends 8 Uhr.

Mitwoch und Samstag auch 4 Uhr nachm. 8664

Vorverkauf : Mnsikhaus Müller , Kalserstrasse . Preise :
Mk. 0.80 , 1 .— , 1 .30 , 1 .60, 1 .80. Studierende and Schüler

gegen Ausweis halbe Preise .

Klavier, Laute
Sarmonilim

Unterricht erteilt Lehr
am hiesig. Konservat.
Welyienftratze 15.

Vvdvl &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeile 2386

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse .

Kaufe
Lumpen , Altpapie
Keller und Speicher

kram . 7594
Philipp Weniger ,

Schwerkriegsbeschädigt
Blncherstr . 3

Badisches
l.sndestdeAo
Rftwotze des M.

Laudestheaters
" “

Äf *

Mittwoch , 7. Oktober 19«
Neu elnfhibletf:

Sie Flederm«
Oberette In 3 Akte,

Mnstk von Johann etraafc
Mnstknl . Cetfg.: F . Wo,,«3n Szene gesetzt ». O . Ärerj

Personen :
Ctfenjtetn Aent,Rosalinde
Erantk

rlofSky
Alfred
Doktor [
Doktor .
Adele
AIy -Be»
Bamnfln
Murray
Carlkont
Frosch
sswan
ssda
3m 2. Akt :

HJeoti

alke
»Ind

B°hLSfttSsacke
ClndLMSUfi

PlachAt!
SL
stilia»

Mölleret
Tdnze . ein-

studiert »on Mini Lain«
Vor dem 3«Akt als EInI »», .
Walzer , An der schSner
blauen Donau von Zoham,

Strauß .
Anfang halb 8 Uhr
Ende halb II Uhr
Sperrsttz 7.40 Mk .

Weinstube Malkasten
tzirschstratze 20 a

Horrido"
Auf eigener Jagd frisch geschossener

Wild ma
gasen- und Rehbraten, Aagontr, täglich frisch und

forgfdltlg znbereitet
WildspeziaUtäten

Reichhaltig « Frühstückr -, Mittags - und Abendkarte
(Mittagessen Im Abonnement Sonderpreise )

Vorzügliche Weine — Rener Süßer
Max ©affe und Frau

L i noleum !
Große Auswahl! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzstraße 25
Verlegearbeit wird übernommen .

8° jbaxeo .oooe ooooooocooopooo oooccooo cao oooc ^ scaccooocoooD rtcocoon oaoi

«̂ ■nrtwr»« nnr»rr« rr ??n rrniTrifine 'Mw1HHW

Heute Mittwoch 8 ^ Uhr abds .

Ehren -Abend
des V Franz Dolezel

Verstärkte Kapelle

Privat

Tanz-
Lehr-Institut
Vollrath I
Ludwigsplatz SS, II . |
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldnng jederzeit

PHStt'S
für

Piiffe, Fahrhatten
und Lffetten

schnellstens 606

Rausch & Fester
Photogr . Atelier

Erbprinzenftratze 3

Wohnungsgefuch
(Tausch)

Gesucht l Zimmer
mit Küche (Keller) von
ruhigem Fräulein (An¬
gestellte).

Angebote unter SS16
an die Geschäftsstelle.

Gut erhaltener weißer

Emilherd
geeignet fürHerrschafts-
hauS oder Restaurant
umständehalber preis¬
wert zu verkaufen .
Marienstratze 14 m ,

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbett ,
direkt, an Private. Katalog
74R frei .. Elsenmöbe
abrik Suhl i. Tntir-

Kauft fees unseren Anseeenten!
PREISWERTE

Äfe « DAMEHHUTE

moderner Samtbnt„ rturne mit elngekrauiitem 7 Kn
Band and ßandgamltar . . '

m

F/nfnur ' “ ^ ,'li - Sarnttmt Flhmn “ anfgesehlagen.„ rioio w jn . modernge- 11 Kn n ^ ' Ulng gamthnt mit 19 Kftraütem Band . . . . . " .Sk, Nadelgamitur . . .

Jugdl.Silkina*Glocke . - - Eleg. Plüschhut Ä 10mit Bandgarnltar . . . Band- nnd Nadelgamltur
Frauenhut ^ ^ ^ 6.50 Filzhöte gft Fo

9M 4JS0
Samthut 9.50 Velourhüte ^ ^ 11.75

F * /nhe >“ jagend! . Samthnt Q Kß„ CSIOne gesteppter Band t, 0U KNOPF
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